1865. 


Preis pro Qnartal 1 Tolr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
4 Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein = Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdolg. 


Nr. 2968 Feeitan, A. April, (Abend⸗ Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 77 

e En 2 Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 4 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 
} Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


, Amtliche gtuchrichten. 
Se. Maß. der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Geh. 
Redmungesan) Voß vom Finanzminikterium den Rothen Adlerorden 
2% 2 { ichenlaub, dem Steuerrath Bade zu Münſter den 
Balken 0 dlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem Reg.-Tanzlei-In- 
ſpeetor Gudopp zu Bromberg und dem Gymn.⸗Oberlebrer Hein ecke 
8 Wernigerode den Rothen Adlererden 4. Kl., dem Profeſſor Dr. 
Siterer zu Luxemburg den K. Kronenorden 4. Kl, jo wie dem 
teiget Tſchöpe das Allgemeine Ehrenzeichen und dem früheren 
Musketier Wall ig zu Gerſtensberg die Rettungsmedaille am Bande 
zu verleihen; die Kreisrichter Böttrich in Beverungen, Evers in 
Tedeſderg, Heiſing in Rheda, Göſen und Seiler in Minden, 
ey in Soeſt, Holle in Dortmund, Schulz in Duisburg, Bach- 
mann in Soeſt, v. Forcade de Biaix in Bochum, Dohm in 
amm, Rocholl in Eſſen, Dülberg in Lüdenſcheid und Dües⸗ 
berg in Unna zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; den Rechts- An⸗ 
wälten und Notaren Piehl in Minden, Heidſiek in Bielefeld, 
Heintzmann in Bochum, v. Othegraven in Dortmund und 
Meyerhoff in Hamm den Charakter als Juſtizrath, ſo wie dem 
nzlei⸗Director Rohrbach in Lübbecke den Charakter als Canzlei⸗ 
Rath und dem Kreisger.⸗Salarienkaſſen⸗Rend. Güniker in Pader⸗ 
vorn den Charakter als Rechunngsrath zu verleihen. 


—— ————————— 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
in Angekommen 10% Uhr Vormittags. 5 
Petersburg, 20. April, Abends. Ein Tele⸗ 
gramm aus Nizza von heute Vormittags meldet, 
daß der Großfürſt⸗ Thronfolger eine ſchlafloſe Nacht 
gehabt, Morgens ſei Delirium eingetreten, die Gehirn⸗ 
ontzündung babe zugenommen, während eine Ih: 
abme des Pulsſchlages und der Körpertemperatur 


erfolgt fei. Die DDr. Pirogow 5 
den erwartet. Pirogow und Oppolzer wer 


Angekommen 2; Uhr Nachmittags. 
Kiel, 21. April. Die Heutige er Zeitung“ 
veröffentlicht ein Schreiben der Landesregierung an 
den Kieler Magiftrat, worin fie ihre Werfügung vom 
S. April e. zurückzieht, da der öſterreichiſche Com ⸗ 
miſſar v. Halbhuber erklärt habe, die Verfügung des 
preußiſchen Commiſſars erſt durch die Zeitungen er- 
fahren zu haben, die Anordnungen der Civil⸗Com⸗ 

miſſäre aber gemeinſchaftlich zu erlaſſen ſeien. 


„ß. —T——T.T.TT..——————... ̃ ——. 
RT.) Celegraphiſche Hachcichten der Danziger Jeiinag. 
Nizza, 20. April, Nachmittags. In dem Befinden des 
Großfürſten⸗Thronfolgers NER Verſchlimmerung eingetre⸗ 
ten. Die legte Nacht war schlecht. Der Bruder den Kronen, 
Großfürſt Alexander, traf heute, die Großfürſtin Marie mit 
dem Herzoge von Leuchtenberg bereits geſtern hier ein. Der 
Kaiſer wird Sonnabend Morgen erwartet. Die Kaiſerin ver⸗ 
läßt keinen Augeublid das Lager ihres Sohnes. 
Petersburg, 20. April, Morgens. Den heutigen Mor⸗ 
genblättern zufolge iſt der Arzt des Kaiſers, Zdeckauer, am 
Dienſtag Abend in Nizza angelangt und hat alsbald den 
re der Krankheit drs ruſſiſchen Thronfolgers als eine 
ückenmark. und Gehirnentzündung conftatirt. Die Symptome 
der Entzündung batten ſich zwar vermindert, aber zugleich 
war eine große Abnahme der Kräfte eingetreten; das Fieber 
währte fort. Am Mittwoch früh hatte das Fieber nach einer 
rr Q———. T — — 


Aus Amerika. 
Original⸗Correſpondenz.) 
New Vork, im März. 
Newyork amüſirt ſich und wird nicht ſatt, ſich zu amüſi⸗ 
ren, die Paſſionen anderer großen Städte ſtehen auch hier 
in Ihönfter Blüthe und der deutlſche Theil der Bevölkerung 
iebt herin dem amerikaniſchen durchaus nichts nach, über⸗ 
bietet ihn im Gegentheil noch. Im Punkte der Vergnügun⸗ 
gen wenigſtens harmoniren beide Nationalitäten in einer Weiſe, 
die nichts zu wünſchen übrig läßt und im Lärm der Feſte 
des Monats Februar, in dem hier die Saiſon ihren 
öhepunkt erreicht, forderten Oncle Sam und Vetter Michel, 
rm in Arm, ihr Jahrhundert in die Schranken. Die in 
Deutſchland, wie es ſcheint, etwas in Ungnade gefallenen 
Carnevalsbeluſligungen füllen bier ohne Unterbrechung ver⸗ 
ſchiedene Wochen aus und finden ihren Culminationspunkt 
den vom „Liederkranz“ und „Orion“ veranſtalteten Mas⸗ 
kenbällen. Die beiden genannten Geſellſchaften find eigent⸗ 
lich Geſangvereine, bilden aber gleichzeitig die beiden beden 
tendſten geſelligen Clubs unter den Deutſchen Newyorls und 
wegen ihrer Leiſtungen im Geſange, die in der That ſehr 
anerkennenswerth find, hoch angejehen, ziehen fie zu ihren 
ällen ſtets eine große Menge Theilnehmer heran. Doch 
man hier zu Lande bei jedem Vergnügen den nebenbei 
Diele berauszuſchlagenden Vortheil im Auge hat, jo fällt es 
wie das einen gar nicht ein, Einladungen ergehen zu laſſen, 
Sitte . f. geſchloſſenen Geſellſchaften wohl in Deulſchland 
Einlaßlerlen dern fie verlaufen die größtmögliche Anzahl von 
ein recht anſehn ganz reſpectablen Preiſen und machen dabei 
zahl der Theiludiches Geſchäft. Man kann ſich von der Aus 
man bört, daß . ungefähr einen Begriff machen, wenn 
Music), wo diese dun Newporker Opernbauſe (Academy of 
Mühe ſich bewegen do lle abgehalten werden, man nur mit 
als bereite ein Teil der und das Tanzen erſt möglich war, 
derer ſich in den Nebenſäl ſte den Ball verlaſſen, ein an⸗ 
en zerſtreut hatte. Trotzdem amü⸗ 
be ſich beſonders die Amerika Jene Geſchlechl vor⸗ 
zcfjlich, man hört fortwährend von been ei ban, Bein der 
böchſten Befriedigung, hier flötet ane Eaöne beautiful, dort 
eine andert: splendid; die Späße Hanswurſts entzücken Aller 


ſchlafloſen Nacht noch zugenommen, dagegen machte ſich Ab⸗ 
nahme des Druckes auf das Gehirn bemerklich, und die Be⸗ 
wegung der Glieder war frei. Die Befürchtungen für das 
Leben des hoben Patienten dauern indeſſen fort. 

Wien, 20. April. General Graf Coronini iſt auf 
ſein Anſuchen des Poſtens eines commandirenden Generals 
in Ungarn enthoben und penſionirt, und der General der Ca⸗ 
vallerie Fürſt Friedrich Liechtenſtein zu ſeinem Nachfolger, 


ſo wie der Feld marſchall Lieutenant Steininger zum com» 


mandirenden General im Banat ernannt worden. 

Paris, 19. April. (H. N.) Die Abreiſe des Kaiſers iſt 
beſtimmt auf den 26. d. M. feſtgeſetzt. Seine Abweſenheit 
wird jedoch nur von kurzer Dauer ſein. — Der Kaiſer von 
Rußland wird morgen durch Paris kommen. Der Zuſtand 
des Großfürſten Thronfolger in Nizza iſt vollſtändig hoff⸗ 
nungslos. 1 ' 

Wien, 20. April. Im heutigen Privatverkehr wurde die 
Stimmung ſchließlich flau. Creditactien 184,60, Nordhahn 180,40, 
1860er Looſe 94,65, 1864er Looſe 89,10, Staatsbahn 190,60, 
Galizler 212,25. 

rankfurt a. M., 20. April. Im heutigen Privatverkehr in 
der Effecten⸗Societät eröffneten Amerikaner zu 70%, fliegen bis 714 


und wurden ſchließlich zu 70 ſehr lebhaft gehandelt. Creditactien 


201, 1860er Looſe zu 88 gefragt. ] 

London, 20. April. Nach dem heute erſchienenen Bankaus⸗ 
weiſe beträgt der Notenumlauf 21,017,050 (Abnahme 261,20), 
der Baarvorrath 14,974,010 (Zunahme 36,631), die Notenreſerve 
7,776,995 (Zunahme 298,570) Pfd. St. 

Paris, 20. April. Nach dem heutigen Bankausweiſe haben 
ſich vermehrt: das Portefeuille um 10%, die Vorſchüſſe auf Werth. 
papiere um z, der Notenumlauf um 35, die laufende Rechnung 
des Schatzes um 1, die der Privaten um 2/0 Millionen Franken. 
Dagegen hat ſich der Baarvorrath um 14 Millionen Franken ver 
mindert. j j 

New⸗York, 8. April. (K. Z.) [ Amerika.] Die Ber- 
folgung Lee's wird mit Glück fortgeſetzt. Die Unions⸗Gene⸗ 
rale Sheridan und Meade eilten ihm über Jetersville nach, 
ſchlugen ihn wiederholt, tödteten ſechs Generale, darunter 
General Ewell, nahmen mehrere Tauſend Mann gefangen 
und erbeuteten viele Geſchütze fo wie Transportwagen. Lee 
ſtand am 6. auf den Anböhen jenſeit Sailor's Creek. Die 
Süd⸗Generale Hill, Pezram und Fiszhugh Lee ſind dem Ver⸗ 
nehmen nach todt. Präſident Jefferſen Davis, die Mitglieder 
des ſüdlichen Congreſſes und die Zeitungs⸗Redacteure verlie⸗ 
ßen Richmond in der Nacht vom Sonntag und begaben ſich 
nach Danville. Der Unions⸗General Weitzel proclamirte das 
Kriegsrecht in Richmond und verſprach den Bürgern Schutz. 
20,000 Einwohner, zur Hälfte Neger, blieben in der Stadt 
zurück. Präfivent Lincoln ward bei ſeinem Einzuge in Rich⸗ 
mond mit großer Begeiſterung empfangen. Weitzel fand 500 
Kanonen, 5000 Musketen, 1000 Mann, die gefangen genom⸗ 
men wurden, 5000 Verwundete und 30 Locomotiden vor. 
Petersburg hat nur wenig Schaden gelitten. Die Artillerie 
iſt von dort weggeführt worden. Der Angriff auf Mobile in 
Alabama hat am 28. März begonnen. Dem Präſidenten 
Lincoln wird vielfach angerathen, die zur Unterwerfung be⸗ 
reiten Conföderirten zu amneſtiren. Staats ⸗Secretair Ser 
ward hat durch das Umwerfen ſeines Wagens einen Arm 
und den Unterkiefer gebrochen. Sein Geſundheitszuſtand ift 
jedoch befriedigend. N 

London, 20. April. 


r n ——Z—. rtr. 
Herzen und die legte german masquerade lebt fort im An⸗ 
denken bis zum nächſten Carneval. — Wenn dem Deutſchen 
ſchon in England der durchgängige Mangel an Kunſtſiun und 
noch mehr an Kunſtverſtänoniß auffällt, fo iſt das hier in 
noch höherem Grade der Fall. Einen Beleg hierfür giebt 
unter Anderem die italieniſche Oper; dieſelbe befindet ſich uns 
ter Max Maretzel's Leitung in ausnehmend blühendem Zu⸗ 
ſtande, nämlich was die pecunlairen Verhältniſſe anbelangt. 
Herr Maretzel hat fein Publitum Jahre lang genau ſtudirt, er 
kennt es durch und durch und weiß, was er ihm zu bieten 
hat. Spectalel auf der Bühne, Spectakel im Orcheſter, ‚ift die 
Loſung, darum iſt der geſeiertſte Name unter den Compo⸗ 
niſten der Verdis. Schwer gelingt es einem Andern, neben 
ihm ſich Anerkennung zu erringen, ausgenommen vielleicht 
Herrn v. Flotow, deſſen „Martha“ Gnade gefunden bat vor 
den Ohren des erleuchteten Amerikanerthums. Was wollen 
auch Mozart, Weber, Meyerbeer, Wagner neben Verdi und 
Flotow ſagen? „Don Juan“ it von der amerikaniſchen Kritik 
bereits für langweilig erklärt worden, im „Freiſchüg“ würde 
höchſtens die Wolfsſchlucht interejfiven. Hier kann es Herr 
Maretzet wagen, ohne den geringſten Tadel von jener ſoge⸗ 
nannten Kritit zu erfahren, ganze Acte zu ſtreichen, wie es 
3. B. in „Robert der Teufel“ geſchah, wo der ganze zweite Act 
wegfiel und ſtatt deſſen der dritte in zwei Theile zerlegt wurde. 
Ja, noch mehr, hier iſt es möglich, daß man auf ein Concert⸗ 
Programm die große Ouverture zur „Leonore“ ſetzt, und hin 
terher wegen mangelbaſter Probe ſtatt ihrer die „Zampa“ 
Ouverture ſpielt, worauf man dieſelbe lebhaft beklatſcht 
und Beethoven für einen „recht bedeutenden“ Compo⸗ 
niſten erklärt. Da freilich iſt es nicht zu verwundern, 
wenn das neueſte und ſehr mittelmäßige Machwerk Verdi's 
(um mich gelinde auszudrücken), die Oper: „La Forza del 
Destino“ mit größtem Beifall aufgenommen wird und drei 
Mal wöchentlich volle Häuſer macht. Freilich wird bereits 
im erſten Act ein Marquis durch ein zufällig ſich entladendes 
Piſtol getödtet und nach und nach finden auch die übrigen 
Hauptperſonen ein ſehr unmotivirtes ſeliges Ende, Grund 
enug zur Befriedigung eines kunſtſinnigen amerikaniſchen 
Bubltuns. Ob in der Muſik ſich Gemeinplatz an Gemein⸗ 
platz reiht, ob ſogar der Mangel an Melodien ſich in der be⸗ 


Der Newyork⸗ Dampfer „City of 


Auffaſſung einer Rolle in den Hintergrund, 
mäßiges, ſtereotypes Herunterſpielen tritt an ihre Stelle, das 


Mancheſter“ iſt mit 94,400 Dollars an Contauten in Queens⸗ 
town angekommen. 


Die Coalitionsfrage mit Bezug auf die 

f g ländlichen Arbeiter. \ 

Die Frage in Betreff der Aufbebung der 88 181 c. 
der Gewerbeordnung von 1845 iſt von der Preſſe und allen 
Organen des Handels- und Gewerbeftaudes lebo ift erörtert 
und wir zweifeln nicht daran, daß das Reſultat dieſer all» 
ſeitigen Prüfung ſein wird, daß man die Auſhebung des 
Coalitionsverbotes für Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
fü wünſchenswerth erklaren wird. Weniger verhandelt iſt bis 
jetzt die ſich hieran anſchließende und im Abgeordnetenhauſe 
auch bereits durch den Antrag des Abg. Dr. Becker in An 
regung gebrachte Frage über die Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes von 1854, betr. das Coalitionsverbet für die 
ländlichen Arbeiter. In Bezug bierauf geht uns 
von einem geachteten Gutsbeſitzer eine Zuſchrift zu, 
welche wir gern veröffentlichen, obſchon wir die Anſichten 
des Herrn Verfaſſers in weſentlichen Punkten nicht tailen 
können. Freilich wiſſen wir, daß die Meinung des Herrn 
Verfaſſers keine vereinzelt daſtehende iſt und wir halten es 
daher um jo mehr für Pflicht der Preſſe, daß auch dieſe wich⸗ 
tige Frage gründlich und nach allen Seiten hin erwogen 
werde. Wir werden vaher in dieſen wie in äbnlichen Fällen 


den Aeuße rungen betheiligter und ſachkundiger Männer Naum 


gewähren. Die betreffende Zuſchrift lautet: . 
„Ob die Einführung der Coalitioasfreibeit überhaupt 
wünſchenswerth iſt oder nicht, darüber traue ich mir kein Ur. 
theil zu, will aber zugeben, daß die Coalitionofreigeit für 
Geſellen und Fabrikarbeiter ausführbar und vielleicht auch 
nutzbringend werden kann. Auf dem platten Lande aber 
ſtellen ſich derſelben meiner und vieler Andern Anſicht nach 
unüberſteigliche e entgegen. Wenn unter den Hand» 
werlern einer Stadt ober in einer Fabrik eine umfaſſende 


Arbeits einſtellung eintritt, fo Tann ſolche für den Arbeitgeber 
mit großen Verluſten und Nachtheilen verbunden ſein. Er 
hat aber nicht nöthig, ſich während derſelben um das Unter⸗ 


kommen und die Exiſtenz der Arbeiter zu kümmern, da dieſel⸗ 
ben in der Regel in eigenen oder in ihm nicht zugehörigen 
Wohnungen zur Miethe wohnen, und mag da der Vermiether 


der Wohnung ſelbſt zuſehen, wie er zu feiner Miethe von den 


feiernden Arbeitern gelangt. Der Arbeitgeber wird dann 
entweder über kurz oder lang ſich mit den Arbeitern wieder 
einigen oder, wenn es zum Bruch kommt, andere Arbeiter 


annehmen, deren Sache es wiederum iſt, ſich Wohnungen zu 
| 9 ſie in Städten auch immer Gelegenheit fin⸗ 
den werden. 


„Ganz anders aber ſtellt ſich die Sache auf dem platten 
Lande. Um ein mir am nächſten liegendes Beiſpiel anzufüh⸗ 
ren, wähle ich mein eigenes Gut. In demſelben ſind ſämmt⸗ 
liche vorhandene 20 und einige Wohnungen mit Arbeiterſa⸗ 
milien beſetzt, deren jede, neben Wohnung und Stallung, 1 
Morgen Gartenland in der Nähe des Hauſes, außerdem 
Kartoffelland im Felde, freie Feuerung, eine Wieſe und Hü⸗ 
tung für 1 bis 2 Kübe, 4 Schafe, Schweine und Gänfe 
hat. Für Alles dieſes zablen fie jährlich 15 % Miethe. 
Dagegen haben ſie die Verpflichtung, für ein mit Rückſicht auf 
die geringe Miethe bemeſſenes Tagelohn, ſo oft ich es ver⸗ 


denklichſten Weiſe fühlbar macht, iſt vollkommen gleichgiltig, 
es iſt einmal die neueſte Oper des allein ſeligmachenden 
Verdi, darum allgemeine Freude in Iſrael. Zu bedauern 
find hierbei nur die exelutirenden Künstler, deren es unter 
dem Sängerperſonale ſehr bedeutende giebt. Wo ſoll für ſie 
bei einem ſolchen Publikum die ſo nothwendige äußere Anre⸗ 
gung herkommen? Wo nur das ‚größtmögliche Forciren der 
Stimme auf Beifall zu rechnen hat, tritt allmälig jede feinere 
ein handwerks⸗ 


künſtleriſche Maß wird gewohnheitsgemäß überſchritten, und 
die mitunter ſchon ſehr ungenießbaren Compoſitionen werden 
für den an etwas Beſſeres Gewöhnten noch ungenießbarer. 
Wie ſo ziemlich in allen civilifisten Ländern der Erde, fo be 
ſtehen auch hier die Orcheſter faſt durchweg aus Deutſchen. 
So iſt das Orcheſter der italieniſchen Oper aus ſehr tüchti⸗ 
gen Kräften zuſammengeſetzt und ſteht unter der Leitung eines 
vorzüglichen Dirigenten, des Herrn Bergmann, der gleichzei⸗ 
tig die philharmoniſchen Concerte leitet. Viele Mitglieder der 
erſteren wirken gleichzeitig in den letzteren mit, und welch ein 
Contraſt! Dieſelben Künſtler, die bei der Vorführung der 
Werke Mozarts, Beethovens, Schumanns u. ſ. w. mit 
voller Hingebung ſich ihrer Aufgabe unterziehen und 


unſere großen deulſchen Meiſter Werke mit Der 
geifterung exekutiren, erſcheinen träge und matt bei 
dem Herunierſpielen der Opern Verdi's und Con- 


ſorten. Nach allem dieſen wird man zugeben, daß die News 
Yorker. „Italieniſche Oper“ keine Anziehungskraft für Den 
haben kann, deſſen Ohr an wahrhaft gute Muſit gewöhnt ist. 
Freilich wenn man der bieſigen Preſſe glauben wollte, die 
deutſchen Blätter leider nicht ausgenommen, ſo wäre die ges 
nannte Oper die Quinteſſenz der Volltommenheit und Opern 
nach dem Schlage von „Le Forza del Pestino“ unter die 
erſten Meiſterwerke aller Zeiten zu ſetzen. Ja noch mehr, Paris 
wird nächſtens genöthigt ſein, den mit bekannter franzöſiſcher 
Beicheidenheit in Anſpruch Annen Titel als „Centrum der 
Cid iliſation“, wenigstens was Muſit und Geſang betcifft, 
aufzugeben, da das verbreitetſte Blaıt New⸗Vorks, der „New⸗ 
Dork Herald“, der ſtaunenden Welt die bis jest ungeahnte 
Ausſicht eröffnet hat, daß innerhalb weniger Jayre die ame- 


lange, zur Arbeit zu kommen. Zu der mir zu leiftenden Ar⸗ 
beit gehört auch das Dreſchen des Getreides auf den 13ten 
Scheffel, wobei fie ein höberes als das gewöhnliche Tagelohn 
verdienen. Außerdem ſind ſie für die Zeit, wo ich ſie nicht 
zur Arbeit brauche, frei und können über ihre Zeit ver⸗ 
fügen. Tritt nun lest der Fall ein, daß Einer oder der 
Andere feine Verpflichtung, zur Arbeit zu kommen, nicht 
erfüllt oder ſonſt Veranlaſſung zur Unzufriedenheit giebt, 
fo tündige ich ihm und verweigert er die Räumung 
der Wohnung, fo wird er auf geſetzlichem Wege 
exmittirt. Dies iſt in einzeln vorkommenden Fällen leicht aus⸗ 
führbar und der hieraus etwa zeitweiſe entitehende Verluſt 
an Arbeitskraft von keiner beſonderen Bedeutung, nicht aber, 
wenn es gleichzeitig bei 20 geſchieht. Setzen wir einmal 
den Fall, daß ſämmtliche 20 Arbeiter ſich vereinigten, viel- 
leicht auch daſſelbe auf einem oder dem anderen benachbarten 
Gate gleichzeitig geſchähe, und unter unerfüllbaren Anforde- 
rungen die Arbeit einſtellten — dann bliebe nicht nur die 
ga ze Wirthſchaft ſtehen, ſondern die Arbeiter blieben auch 
ruhig in ibrer Wohnung und im Genuß der dazu gebörigen 
Emolumente, gehen auswärts auf Arbeit, bezahlen keine 
Mierde, können alſo die Sache während unabſebbarer Zeit 
durchſetzen — ich aber babe kein Mittel, es zu hindern, und 
kann mir auch durch Annahme auswärtiger Arbeiter, die 
übrigens in folder Zeit auch nicht zu haben fein würden, 
nicht helfeu, weil ich keine Wohnungen disponibel habe, um 
ihnen Obdach zu geben. 

„Nun könnte ich es vielleicht durchſetzen, auf gerichtlichem 
Wege die Renitenten zu exmittiren — das würde mir aber 
auch nichts helfen. Denn fie dürfen nur vorgeben, oder, 
was ihnen nicht ſchwer werden würde, nachweiſen, daß fie 
feine anderweite Wobnunzen bekommen können, fo tritt die 
Polizeibehörde ein und zwingt mich, den aus ihren Wohnun⸗ 
gen geſetzten Einwohnern Obdach zu geben, da fie unter 
freiem Himmel nicht liegen können. Das heißt alſo mit an⸗ 
deren Worten — da ich keine anderen Wohnungen habe — 
fie bleiben ruhig in ihren Wohnungen und ich ohne Arbeiter. 
Vielleicht hätte dieſer Zuſtand für manche Arbeiter ſo viel 
Einladendes, daß fie nicht verfehlen würden, ihn herbeizufüh⸗ 
ren und, um ihn ins Unabſehbare zu verlängern, ibre For⸗ 
derungen an höheren Lohn oder ſonſtige Prätenſionen ſo 
hoch zu ſpannen, daß deren Erfüllung unwöglich wäre. 

„Vor allen Dingen aber beſteyt noch der große Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Städten oder Fabriken und dem platten 
Lande darin, daß, wenn dort eine Arbeitseinſtellung eintritt, 
und die Sache wird auf eine oder die andere Weiſe beſeitigt, 
die Arbeit in der Regel da wieder anfangen kann, wo ſie 
aufgehört bat, ohne durch die Jahreszeit bebindert zu fein, 
der Arbeitsgeber alſo nur den Berlun zu tragen hat, der 
ihm durch den zeitweiſen Stillſtand des Gewerbes entſtan⸗ 
den iſt. 5 er 

Wie ſehr anders aber ſtellt ſich dieſes in einer Land⸗ 
wirthſchoft, deren Arbeiten an Jahreszeiten, ja an Wochen 
und Tage gebunden find, wenn da eine Arbeitseinftellang 
in Maſſe in der Saat- oder Erntezeit einträte. Daß aber 
gerade eine ſolche Zeit dazu gewählt werden würde, liegt doch 
wohl auf der Hand. Dann bliebe die Saat unbeftellt, oder 
die Ernte auf dem Felde, und das Vieh dem Hungertode 
preisgegeben!“ 

So weit die Zuſchrift des Herrn Verfaſſers. Wie 
ſchon oben gejagt, wir theilen die einung deſſelben in we⸗ 


ſentlichen Punkten nicht. Doch darüber ein ander Mal. 


Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 38. Sitz ung des Abgeordneten hauſes 
am 20. April. 

Die Bänke des Hauſes ſind ziemlich ſtark beſetzt, die 
Tribünen desgleichen. Am Miniſtectiſch der Finanzminiſter 
v. Bodelſchwingh und Regierungs-⸗Commiſſare. Präſident 
Grabow heißt die Verſammlung willkommen und macht 
geſchäftliche Mittveilungen. Neu eingetreten find in das 
Haus die Abg. Schlick und Danielewski. Nachdem der Fi⸗ 
nanzminifter die bereits geſtern in der tele graphiſchen Depe⸗ 
ſche erwähnten Zollvereins⸗ und Handeleverträge überreicht, 
folgt die Verhandlung über den zweiten Bericht der Commiſ⸗ 
ſion für Petitionen. Eine Beſchwerde aus den Ortſchaften 
Balden, Baldenofen und Sasquirken gegen ihre proviſoriſche 
Verbindung mit dem Pfarrer in Kurken wird ohne Debatte 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. — Eine 
Petition der Mitglieder der Kirchengemeinde Walterskehmen 
rikaniſche Metropole derlenige Punkt der Erde ſein werde, 
wohin ſich die Talente aller Länder zu wenden gezwungen 
fein würden, um ihren Studien in Muſik und Geſang die 
höchſte Vollendung zu geben. Nun, da kann man allerdings 


lagen „Wär' der Gedank' nicht ſo verflucht geſcheut, 
Man wär' verſucht, ibn herzlich dumm zu nennen.“ 

Ich glaube nicht, daß man in Deutſchland viel vom 
amerikaniſchen Original⸗Drama weiß; das iſt jedenfalls nicht 
zum Verwundern, denn hier weiß man davon eben fo wenig; 
denn was als ſolches auf den verſchiedenen hieſigen Bühnen 
aufgetiſcht wird, verdient ſchwerlich dieſen Namen, da die 
eigentlich amerikaniſchen Machwerke, ſowohl was die Fabel 
der Stücke, als ihre Ausführung betrifft, den Anforderungen, 
die man an ein Drama ſtellt, keineswegs entſprechen. as 
ſich einigermaßen üer das Niveau der trivialen Alltäglichkeit 
erhebt, iſt der engliſchen Bühne entlehnt. Und nun gar die 
Darſtellung! Von einer feineren Charakteriſtik und logischen 
Durchführung iſt nur ſehr ausnahmsweiſe die Rede; bei 
weitem die meiſten amerikaniſchen Schauſpieler gleichen ſich in 
ihren verſchiedenen Rollen wie ein Ei dem andern und faſt 
nur im Luſiſpiel, für das überhaupt mehr Talent und Nei⸗ 
gung vorhanden zu ſein ſcheint, wird mitunter Anerkennens 
wertyes geleiſtet. Wehe dem aber, der hier eine Sbakeſpeare'ſche 
Tragödie anzuſehen ſich beikommen läßt! Da werden die 
Tyrannen „übertyrannt“. Einer der Hauptrepräſentanten 
amerikaniſcher Schauſpielkunſt, Mr. Foreſt, leiſtet im trazi⸗ 
ſchen Fach, was unkünſtleriſche Aufſaſſung, Uebertreibung und 
Unnatur der Darſtellung betrifft, ledenfalls alles nur Erreich⸗ 
bare; in feiner Rieſenfizur wohnt eine Rieſenſtimme, Mr. 
Foreſt ift ſich dieſes Berges wohl bewußt und verfehlt nicht, 
davon den ausgedebnteſten Gebrauch zu machen. Hamlet und 
Richard III donnern in den gleichen Trompetentönen auf das 
ſtaugende Publikum herab; der „Künſtler“ muß das Herz der 
Hörer erbeben machen und to be or not to be entflieht 
feinen Lippen mit derſelben Gewalt wie a horse, a horse, 
my kingdom for a horse! Tretzdem, oder vielmehr gerade 
resbalb, it Mr. Foreft der „lerühmteſte“ Schauſpieler Ame⸗ 
rita's; das Publikum ſagt es, die Preſſe bekräftigt es und da 
muß es ja doch wohl wahr ſein. (Schluß folgt.) 


geht dahin, von Seiten des Abgeordnetenhauſes dahin wirken 
zu wollen, daß die Staats reg. dem Beſchluſſe des hohen 
Hauſes, durch welchen ihr eine Petition derſelben Gemeinde 
gegen eine drückende Erhöhung der Stolgebühren zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen wurde, nachkomme und den Weg⸗ 
fall der drückenden Steuer anordne. Die Commiſſion be- 
Lesen der Staatsreg. dieſe Petition zur Abhilfe zu über⸗ 
weiſen. 

Der Abg. Donalies hat ſchriftlich beantragt, dieſe 
Petition, welche für die Provinz Preußen von böchſtem In⸗ 
tereſſe ſei, von der Tagesordnung vorläufig abzuſetzen. 
Präſident Grabow befragt darüber das Haus. Der An⸗ 
trag wird abgelehnt. Abg. Reichenſperger gegen den 


Commiſſions⸗Antrag. Derſelbe ſpricht feine Verwunderung 


darüber aus, daß die Commiſſton ihren Antrag habe ſtellen 
können gegenüber dem ſonſt ſtets aufrecht erhaltenen Princip, 
vatz alle Religionsgeſellſchaften ihre Angelegenheiten ſelbſt⸗ 
ſtändig verwalten ſollen. Das Haus ſei im Uebrigen gar nicht 
im Stande, eine Rechtsbaſis zu finden, von der aus es die Per 
tenten mit hren Auſprüchen in Schutz nehmen könne. Die Geiſt⸗ 
lichen ſeien nicht als Staatsbeumte zu betrachten und die inneren 
Angelegenheiten der Kirche unterlägen nicht den Anordnungen 
der Staatsregierung. — Abg. Frentzel: Er wolle nur dar⸗ 
auf hinweiſen, daß die Kirchengemeinde Walterskebmen über 
die betr. Frage gar nicht gehört worden ſei. Das Reglement 
widerſpreche der Verfaſſung. Die evangeliſche Kirche ſtehe 
auf einem ganz anderen Boden als die katholiſche; ihre alte 
St llung ſei ihr entzogen durch die Einſetzung des Ober⸗ 
tirchenraths und trotzdem habe man es nicht zu einem Defi- 
nitivum gebracht und harre noch der verbeißenen Kirchenver⸗ 
faſſung. Dazu komme, daß es in der That auffallen müſſe, 
gerade den Regierungsbezirk Gumbinnen faſt ausſchlietzlich 
mit ſolchen Erhöhungen der Stolgebühren bedacht zu ſehen. 
Faſt ſcheine es, als ob man auch durch dieſe Maßregeln die 
Provinz Preußen für ihre Wahlen züchtigen wolle. Aber es 
ſei ſchlechterdings nicht anzunehmen, daß die Leute dadurch 
ſich einſchüchtern laſſen würden, viel eher könnten fie dazu 
vermocht werden, aus der Landeskirche auszutreten. Er bitte 
demnach aus rechtlichen, politiſchen und kirchlichen Gründen 
den Antrag der Commiſſion anzunehmen. — Abg. Prediger 
Richter: Es ſei gew ß, daß das Gebiet der Kirche ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges fein ſolle, aber wenn der Abg. Reichenſperger dar ⸗ 
aus den Schluß ziehe, daß die Kirche in ihrer dermaligen 
Verfaſſang auch die Stolgebühren zu ordnen habe, jo müſſe 
doch daran erinnert werden, daß die ev angeliſche Kirche zur 
Zeit immer noch unter der Staatsgewalt ſich befinde 
und daß nach wie vor der Artikek des Allgemeinen 
Landrechts in Kraft ſei, nach welchem die Regelung der Stol 
gebübren Sache des Staates iſt. Wenn die oberſten Kirchen ⸗ 
debörden ſtreng kirchliche wären, fo würden die Schlüſſe Rei⸗ 
chenſpergers zutreffen, jo aber habe das alte Recht Geltung, 
ſei der Ober⸗Kirchenrath nur eine proviſoriſche Inſtiution, 
ſei jede definitive Geſtallung hinausgeſchoben bis zum Er- 
laß der Kirchenverfaſſung. Es ſei traurig, daß das kurchliche 
Gebiet noch in ſolcher Weiſe vom Staat beherrſcht werde, 
aber es ſei nun einmal fo. Die Kirchengemeinde zu Walters 
kehmen ſei nicht befragt worden und nach oben zu habe fie 
feine Vertretung. Da Art. 15 der Verfaſſung nicht ausge- 
führt ſei, jo habe die Regierung derartige Sachen vollſtändig 


in ihren Händen. Und dabei wolle er (Redner) als Mitglied 
der Commifſion conſtatiten, daß die meiſten Petitionen kirch⸗ 


licher Nitur ſeien und daß ſie allerdings nur einem dringen⸗ 
den Bedürfniſſe entſprächen, das daraus entſpringe, daß die 
Kirche noch nicht eine ſelbſtſtändige Verfaſſung erhalten habe. 
In dieſem Sinne wolle er den eben eingetretenen Qultuss 
Miaiſter erſuchen, dieſe Petitionen ſich eine Mahnung ſein zu 
laſſen, daß er der Noth der evangeliſchen Kirche ſich erbarme, 
daß er einſehe, wie aus dem bisherigen Verfahren überall Unheil 
und Verwirrung hervorgehe, daß er den Rechts boden ſchaffe, 
welcher der Kirche fehle. So lange dieſer aber feble, habe 
das Abgeordnetenhaus die Pflicht und den Beruf, dieſe Dinge 
zu erörtern und die Staatsregierung zu ermahnen, die evan⸗ 
geliſche Kirche aus ihrer traurigen Rechtsloſigteit herauszu · 
bringen. Der Commiſſionsantrag wird angenommen. Eine 
4 —.— aus Wilpinchen wird der Regierung zu glei⸗ 
er Berückſichtigung überwieſen. E 

Auch aus dem angellichen Kirchſpiel Rhein, Reg.-Bez. 
Gumbinnen, iſt eine Petition wegen Erhöhung der Stolge⸗ 
bügren eingegangen, mit der zugleid der generelle Antrag 
verbunden ift, daß das Haus die Einführung einer neuen 
Stolgebühren-Tare ohne vorherige Genetzmigung der Kilchen⸗ 
Gemeinde für rechtlich unzuläſſig erklären möge. Die Com⸗ 
miffion empfiehlt die ſpezielle Beſchwerde der Regierung zur 
Abhilfe zu überweiſen und über den generellen Theil zur Ta⸗ 
ges-Ordnung überzugehen. — Abg. Nichder bringt folgen⸗ 
des Amendement ein: „Die Petition der Königl. Staatsre- 
gierung mit der Aufforderung zu überweiſen „die Aenderung 
der Stolgebühren zu ſiſtiren, bis die a Kirche ihre 
Angelegenheiten ſelbſt ordnen kann.“ — Abg. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen: Der Regierungs⸗Commiſſar habe in der Com- 
miffton die Behauptung aufgeſtellt, Di 5 Patrone durch 
die Erhöhung der Stolgebühren nicht überbürdet ſeien. Nun 
laſſe ſich aber wenigſtens nachweisen, Ar fie mehr zahlen, 
als dies in anderen Gemeinden der Fa 5 Redner führt 
die Beträge der Aufgebotsgebühren, der 5 5 amationsatteſte 
u. ſ. w. an, aus denen hervorgeht, daß IE 1 7 = 
Inſterbur zer Kreiſe bedeutend niedriger Bar als im Kirch ⸗ 
ſpiel Rhein und fährt dann fort: Nun © tigste ber noch, 
daß der Infterburger Kreis mit zu den ſpi 1 Nei er — 
vinz Preußen gehört und daß das Kirch 115 1 Se Eng 
furen liegt, in der verhälnißmäßig dürftig 1 egend, wo 
ſicher nicht eine größere Wohlhabenheit a 1 werden 
kann. Welchen erdenklichen Grund kann 1 geben, daß ſolche 
Gegend höhere Gebühren zahlen muß, als eine um vieles 
reichere und beffer gelegene? Ich hoffe ee daß der 
Herr Regierungs-Commiffar irgend eine er eg über dieſe 
verſchiedenartige Behandlung abgeben 1 „Nachdem der 
Abg. Richter fein Amendement empfohlen hat, wird daſ⸗ 
ſelbe angenommen. — Eine ähnliche Petition aus dem Kirch⸗ 
ſpiel Pillkallen ift gleichfalls durch Annahme dieſes Amen- 
dements erledigt. 

In einer folgenden Petition beklagen ſich 50 Oberſchle⸗ 
ſiſche Grundſtücksbeſitzer moſaiſchen Glaubens wegen ihrer 
Heranziehung zu den Koſten bei Bauten der katholiſchen Kir⸗ 
chen⸗ und Pfarr⸗Gebäude. Die Commiſſion empfiehlt Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. Er 

Abg. Dr. Koſch beantragt, die Petition der Regierung mit 
der Aufforderung zu überweiſen, die Ini iative zu ergreifen, 
um im Wege der Geſetzgebung die, in Beziehung auf die 
Beitragspflicht zu Perſonallaſten beſtehende Ungleichheit zwi⸗ 
ſchen Juden und Cyriſten zu beſeitigen. Der Antragiteller 


Der 


motivirt ſeinen Antrag mit einem Hinweis auf Art. 4 u. 12 
der Verfaſſungs⸗Urkunde. Die Belaſtung der Juden durch 
Beiträge zu den Parochialkoſten ſei um jo unbilliger, als die 
Juden ſchon ganz ſelbſtſtändig die ſehr umfaſſenden Bedürf⸗ 
niſſe der Synagogen-Gemeinden zu befriedigen hätten. 

Abg. Oſterrath (für die T.⸗O.) Der Antrag der Pe⸗ 
tenten geht, abgeſehen davon, daß es ſich hier um Tragung 
von Reallaſten handelt, zu weit. Der Gegenſtand kann über⸗ 
haupt nicht auf dem Wege einer Petition erledigt werden. — 
Abg. Lette: Entweder handelt es ſich hier um Reallaſten, 
die auf einem Grundſtücke ruhen, und das iſt nicht erwieſen, 
oder um Laſten, welche auf dem Parochial-Verbande ruhen. 
Dies ſcheint zuzutreffen, und da iſt nicht abzuſehen, wie 
man die Juden heranziehen konnte. Es iſt deshalb Abhilfe 
im Sinne des Antrages des Abg. Koſch wünſchenswerth. 
Abg. Dr. Gnerſt (für die T.⸗O.): Zwiſchen dem ding⸗ 
lichen und dem perſönlichen Rechte, welche bier einander 
gegenüberſtehen, liegt eine Menge von Verhältniſſen, deren 
Beſeitigung unendliche Schwierigkeiten bietet. In einem 
Nachbarlande find auf dieſem Gebiet ſchon 24 Gefegentwürfe 
zu nicht geworden; mit Ueberweiſung der Petition an die Re⸗ 
gierung iſt nichts Anderes geſagt, als: „wir wiſſen keinen 
Weg und kennen kein Mittel die Sache auszugleichen, wir 
vertrauen aber der Weisheit der Regierung, daß ſie den Weg 
finden werde.“ Das zu fagen fteht uns wohl nicht an. Der 
Antrag auf Tagesordnung befagt nicht, daß man das Bes 
dürfniß einer Abhilfe verkenne, er drückt nur ein „non liquet“ 
aus, bis der rechte Zeitpunkt zur Abhilfe gekommen if. — 
Die Abſtimmung wird, da das Haus zuletzt nicht beſchluß⸗ 
fähig iſt, bis morgen vertagt. 


Polttiſche Ueberſicht. 

In der Kieler Hafenangelegenheit liegt heute nur folgen⸗ 
des Telegramm der „Schleſ. Zig.“ aus Wien von vorgeſtern 
Abend vor: „Aus Altona wird gemeldet, daß Freisere v. 
Dalbhuber gegen die die Verlegung der preußiſchen Flotten⸗ 
ſtation nach Kiel betreffende Anzeige des Fehr. v. Zedlitz 
Proteſt eingelegt habe, worauf ſofort die Zurücknahme der 
bezüglichen Verfügungen der Landesregierung erfolgt ſei“. 

Aus Berlin fehlen heute weitere Nachrichten in dieſer 
Angelegenheit. 


— Von glaubhafter Seite erſährt die Berl. Börſ.⸗Ztg.“, 
daß die aus der Gebäudeſteuer erzielten Eianahmen ſich 
bereits in dieſem Augenblicke fo über alle Erwartung hoch 
geſtalten, daß die betreffenden Reſſort⸗Miniſter Augeſichts der 
zahlreichen Beſchwerden über Ueberbürdung ſich veranlaßt ge» 
ſehen haben, durch eine Circular - Verfügung ſämmtliche 
DepariementesRegierungen zu einem Berichte darüder auf⸗ 
zufordern, in wie fern ſich etwa eine nochmalige vollſtändig 
neue Einſchäzung nach billigeren Grundſätzen empfehlen dürfte. 

—— } 


Berlin, 20. April. Der mit England abgeſchloſſene 
Handels- und Zollvertrag iſt jetzt den Zollvereins⸗Regierungen 
zur Begutachtung von hier aus überſendet worden. — Geſtern 
hat eine vertrauliche Berathung des Staatsminiſteriums ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit 
zur Beſprechung kam. Die beabſichtigte Vorlage an den Land⸗ 
tag über die Koſten des Kriegs gegen Dänemark, mit den 
daran ſich knüpfenden Erläuterungen wird nicht, wie is 

auptete, ſchon in den n f 

— 3 lien — olgen, — 9 
ſind, die noch einige Zeit in Anſpruch nehmen werden. — 
Bei den Feierlichkeiten der Grundſteinlegung zu den Denk⸗ 
mälern bei Düppel und auf Alſen wird auch die Flotte ver⸗ 
treten ſein, und zwar die Schiffe Arcona, Vineta, Nymphe, 
Adler, Grille, Loreley, Blitz und Baſilisk, ſowie die 6 Flotten⸗ 
Diviſionen, wozu 18 Offiziere, 7 Seecadetten, 18 Deckoffiziere, 
15 Matroſen und 15 Seeſoldaten commandirt ſind. — Be⸗ 
kanntlich war vor einiger Zeit eine Petition unter der Ein⸗ 
wohnerſchaft von Nordſchleswig in Umlauf geſetzt worden, durch 
welche der Kaiſer X. Napoleon gebeten werden ſollte, dahin 
zu wirken, daß Nordſchleswig wieder mi Dänemark vereinigt 
würde. Bevor jedoch die Petition überall circulirt hatte und 
dieſelbe an ihre Adreſſe gelangte, wurde dieſes Unternehmen 
durch das Einſchreiten der Behörden geſtört und die Anſtifter 
derſelben zur Verantwortung gezog n. Jetzt verwendet ſich 
nun der Kaiſer von Frankreich für dieſelben und bittet, daß 
ihre Beſtrafung eine milde werde. Die Verwendung wird 
dadurch motivirt, daß es dem Kaiſer nicht angenehm ſein 
könne, ſeinen Namen mit der Beſtrafung in Verbindung ge⸗ 
bracht zu ſehen und daß die Sache nur als ein Verſuch zu 
betrachten ſei, der nicht zur . reif geworden wäre. 
Der Wunſch des Kaiſers wird um ſo leichter zu erfüllen ſein, 
da die Urheber der Petition gewiß ſchon an und für ſich einer 
milden Behandlung unterworfen wurden. — Der Abgeordnete 
der rechten Seite Landrath v. Ernſtauſen iſt als Hilfsarbeiter 
in das Miniſterium des Innern berufen worden. 

Berlin, 20. April. S. M. der König und der Kron⸗ 
prinz bezrüßten den Kaiſer von Rußland, der heute Mittags 
mit zahlreichem Gefolge und von der Station Kreuz aus in 
der Begleitung des ruſſiſchen Geſandten v. Dubril und des 
Militairbevoll nächtigten General Graf Adlerberg, auf der 
Reife nach Nizza hier eintraf. Nich einem Aufenthalte von 
15 Minuten wurde die Reiſe fortgeſetzt. 
kr (Spen. Zig.) Als Se. M. der König am Montag 

achmittag den Königsplatz beſuchte, erlaubte ſich ein Kürſch⸗ 
nerzeſelle ehrfurchtverletzende Aeußerungen gegen denſelben. 
pa wurde von den Umſtehenden feſtgehalten und den 
Händen der Polizei überliefert. 

— Ein Theil der hieſigen Lohgerbermeiſter hat der For⸗ 
derung ihrer Geſellen in Bezug auf die verkürzte Arbeitszeit 
nachgegeben und haben die feiernden Geſellen wieder die Ars 
beit aufgenommen. 

— In mehreren großen hieſigen Schneiderwerkſtä tten 
haben die Geſellen die Arbeit aufgekündigt. 

* Das mittelſt Bekanntmachung vom 30. November v. J. 

ausgeſprochene Verbot des Debits der in Leipzig erſcheinenden 
„Deutſchen All zemeinen Zeitung“ iſt durch Verfügung des 
Herrn Miniſters des Innern vom 15 d. wieder aufgehoben 
worden. 
— Ereuzitg.) Aus London wird geſchrieben, daß die 
Nachricht von der Niederlage der nordamerikaniſchen Süd⸗ 
conföderirten zahlreiche Bankerotte in England nach ſich ge» 
zogen habe. Das plötzliche Fallen des Goldagios in 
Nordamerika und des Preiſes der Baumwolle würde dies 
erklären. 

— Wie die „Ankl. Ztg.“ mittheilt, hat die Regierung 
zu Stettin dem von den Stadtverordneten in Anklam zum 
Schuldeputirten gewählten Fleiſchermeiſter Hartwich die Ber 
ſtätigung verſagt. 

— Unterm 28. Mai 1859 erließ die K. Regierung zu 


Erfurt eine Polizei⸗Verordnung, welche im $ 1 beſtimmte: 


„Es darf nicht mehr nach Muſik getanzt werben, ohne daß 
eine ſchriftliche und mit dem Stempel verfehene Erlaubnitz 
er Ortepolizeibehörde zuvor eingeholt worden iſt.“ „Dieſe 
rlaubniß, hieß es ſodann, wird in ſolchen Fällen nie vers 
weigert werden, wenn ein Privatmann in eigener Wohnung 
geladenen Gäſten eine Tanzbeluſtigung auf eigene Koſten 
aa In einem bei Erfurt rar 720 pr pam gie 
olche Privat-Beluſtigung veranſtaltet worden, ohne daß die 
Azubi nachgeſucht war. Als darauf eine Polizeiſtrafe 
gegen den Entrepreneur und ſämmtliche betheiligt geweſene 
erſonen feitgefegt wurde, pro ocirte man auf richterliches 
ehör. So lam die Angelegenheit vor das Forum des 
böchſten Gerichtshofes. Die beiden Inſtanzrichter hatten 
freigesprochen, indem fie aus führten, die qu Polizei-Verord⸗ 
nung ſei geſeslich ungiltig. Beide hatten die geſetzliche Gil⸗ 
tigkeit der Verordnung nicht nur geprüft, ſondern batten auch 
unterſucht, ob eine ſolche Verordnung den Vorſchriften des 
Polizeigeſetzes vom 11. März 1850 enkſpreche. Dies erklärte 
die Nichtigkeitsbeſchwerde der Staatsanwaltſchaft für unzu⸗ 
läſſig. Das Obertribunal erhielt dadurch Gelegenheit, ſich 
außer über den vorliegenden. Fall auch überhaupt über die 
Competem der Gerichte zur Prüfung von Polizeiverordnun⸗ 
gen aus zuſprechen. In dieſer Beziehung iſt vom Obertribu⸗ 
nal ausgeführt worden: Die gefeggebende Gewalt werde ger 
meinſchaftlich durch den König und beide Kammern ausge⸗ 
übt; einer Behörde könne diefe Gewalt nur zuſtehen, wenn 
und inwiefern fie derſelben durch ein in verfaſſungsmäßiger 
eiſe zu Stande gelommenes Geſetz ausdrücklich übertragen 
worden iſt. Schon nach allgemeinen Grund ſätzen müßten 
hiernach die Gerichte zur Unterſuchung de Frage für beru⸗ 
fen erachtet werden, ob eine auf Grund einer derartigen De⸗ 
egation ergangene und Geſetzeskraft beanſpruchende Polizei- 
erordnung von einer hierzu cempetenten Behörde und in⸗ 
nerhalb der durch das Geſetz ſelber aufgeſtellten Schranken 
erlaſſen worden ſei. Dies Prineip werde aber auch ausdrück⸗ 
lich und zwar in der Verf.⸗Urk. mit den Worten anerkannt: 
„Strafen können nur in Gemäßheit des Geſetzes angedroht oder 
verhängt werden.“ „Hiernach ſei es klar, daß zunächſt die zur 
Erlaſſung von Polizeiverordnungen berechtigte Behörde ſich 
zu fragen habe, ob die Materie, welche durch die Verordnung 
geregelt werden ſoll, zu denjenigen gehöre, welche nach der 
Beſtimmung des Geſetzes überhaupt Gegenſtand polizeilicher 
Vorſchriften ſein können und ſollen. Eben derſelben Prü⸗ 
fung könne ſich demnächſt das Gericht nicht entziehen, weil 
eine Strafe nur in Gemäßhbeit des Geſetzes, alſo nur dann 
verhängt werden dürfe, wenn dieſelbe durch eine geſetzlich be- 
Achtigte Behörde innerhalb der Grenzen ihrer geſetzlichen 
weidsation angedroht worden fei. Wenn nun bebauptel 
den Pein die ſe letztere Cognition den Gerichten gegenüber 
2 Geererdnungen durch das Polizeigeſetz ausdrücklich 
unterſast worden ſei, indem dieſelben nicht die Nothwendig⸗ 
leit und Zweckmäßigteit, ſondern nur die geſetzliche Giltig⸗ 
keit jener Verordnungen nach näheren Beſtimmungen zu er⸗ 
wägen hätten, fo ergebe eine nädere Prüfung doch, daß die 
Zuläſſigkeit einer richterlichen Prüfung der Frage, ob die 
durch eine polizeiliche Vorſchrift betroffene Materie nach § 6 
des Polizeigeſetzes zu denjenigen Gegenſtänden gehörte, welche 
überhaupt einer Regelung durch Polizeiverordnung geſetzlich 
eupfänglich ſeien, nirgends verneint worden ſei. Für den 
vorliegenden Fall ſei der Annahme der Vorderrichter beizu⸗ 
treten. Der Zuſatz zu $ J liefere ſelbſt den Beweis, daß die 
polizeiliche Regulirung derartiger Tanzbeluſtigungen, deren 
Oeſlaitung niemals verſagt werden dürfe, nicht durch die 
erhäliniſſe des Regierungsbezirks geboten fein lönne Das 
polizeiliche Intereſſe der Gemeinden, gegen ungebührlichen 


tu a llt werden, ſei jedenfalls 
Min =: RR dern befriedigt und darum einer 


Regelung durch olizeiverordnungen nicht bedürftig. 4 
— Aus Burg kommt der „Magdeb. Ztg.“ die Nach- 
richt, daß bei Loſtau die Sommerdeiche gebrochen und die 
Böſchungen der Magdeburg⸗Potesdamer Eiſenbahn an derſel⸗ 
ben Sielle eingeſtürzt feien, wo ſchon 1862 der Deichbruch 
. hat. „Etwas Näheres ift noch nicht bekannt, 
— 5 Extrazüge mit Hilfsarbeitern und Material gehen fort⸗ 
fi rend nach dem bedrohten Punkte. Einem ſchlechten Jahr 
ett die Eloniederung übrigens entgegen, denn durch das 
rängwaſſer wird das ſchon im Wachsthum befindliche Ge- 
treide vernichtet und eine ſehr verſpätete neue Beſtellung wer 
nig ergiebig worden“. 

Stettin, 19. April Der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung find vom Magiſtrat verſchiedene Schriftſtücke zugegangen, 
welche ſich auf das Project behufs gänzlicher Beſeitigung 
der Feſtungswerke Stettins beziehen. In der Kürze 
theilt die „Oſtſ.⸗Ztg.“ über dies Project vorläufig nur mit, 
daß daſſelbe vom Geh. Rath Wehrmann (im landwirthſchaftl. 

inifterium) ausgearbeitet iſt, welcher (in Folge der letzten 
etitionen des Magiſtrats, der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
und des Provinzial⸗Landtages in dieſer Angelegenheit) vom 
Staatsminiſterium den Auftrag erhalten hat, zu unterſuchen, 
ob (gemäß dem früher von einer Anzahl Befiger von Grund⸗ 
ſtücken in den Feſtungs ⸗Rayons aufgeſtellten Plane) durch 
ebernahme einer ablöslichen Rente Seitens der Beſitzer der 
n den Rayons belegenen Grundſtücke ſich für den Staat eine 
angemeſſene Summe gewinnen laſſe, welche ihn Guſammen 
mit dem Erlöſe aus dem von den Feſtungswerken eingenom⸗ 
menen Terrain) in den Stand ſetze, an einem andern Orte 
eine neue Feſtung zu bauen. Geh. Rath Wehrmann adoptirt 
den erwähnten älteren Plan in ſeiner Grundlage, will ihn 
aber dahin feſiſtellen, daß die Stadt in der Weiſe bie Ver⸗ 
mittelung bei dem Geſchaft übernehmen ſoll, daß fie die all- 
mälig je noch der fortſchreitenden Bebauung fällig werdenden 
enten für ven Staat in Empfang nimmt, dann aber, nach 
Darauf von 25 Jahren dem Staate dafür garantirt, 
Fester jährlich 150,000 M erhält. (Die geſammte den 
baun avons belegenen Grundſtücken nach der vollen Be⸗ 
während dultnerlegende Schuld ſoll 3 Millionen betragen, 
Feſtungewer Erlös aus dem Terrain, welches die fetzigen 

gswerte „ N. \ 

Um das ganze Hrnchmen, auf 4 Millionen veranſchlagt ift). 
Erlaß eines Specolect durchzuführen, dazu wird event. der 
ſchen Schlüſſen waalgeſezes in Ausſicht genommen. Um fal- 
des Vorſchlan, eugen, bemerken wir noch, daß die An⸗ 

vas Staateminſtekzue Seitens der ſtäriiſchen Behörden für 
ſeinerſeits darüber zu aus den Anlaß bieten würde, ſich dann 


c i N t 2 
hören Tat, Fehn A be dee Maat I den Bet. 


ſchlage beigetreten, will aber di überneh⸗ 

mende Garantie, welche 25 Jahre dach ea 1. ah 

beginnen fell, auf jährlich 50,000 . beſchränkt wiſſen. Die 

wieter wird der Finanz-Commiſſion zur Vorberathung über⸗ 
eſer. 


Breslau, 20. April. Im Wahlverein erſtattete der 


läßt ſich nicht abſehen. 


weiſen, empfiehlt 
Minifterium 10 ſchon vorhanden annimmt, und gedenkt dann 


Abg. Laß witz Bericht über die Thätigkeit des Abgeordneten ⸗ 
hauſes. Wenn auch — fagt er — die Phyfiognomie des Ab- 
geordnetenhauſes gegen das Vorjahr ſich wenig verändert 
habe, jo ſei doch der Ton, in welchem Majorität und Mi⸗ 
niſterium verkehren, ein gegenſeitig rückſichtsvollerer gewor⸗ 
den. Aber unter dieſer Decke lagert der Conflict wie vorher 
und die äußerſte Rechte iſt gegen die Majorität nur un deſto 
gebäſſiger geworden, je mehr fie aus dem äußerlich freund ⸗ 
licheren Verhalten doch am Ende eine gefürchtete Einigung 
für möglich hält. Durch den Tod v. Rönne's babe die Fort⸗ 


ſchrittspartei einen herben Verluſt erlitten. Redner widmet 


deſſen Verdienſt um die Sache des Volkes einen warmen 
Nachruf. Was die Fraction der Fortſchrittspartei anbetrifft, 
ſo iſt in ihr eine Art von Scheidung hervorgetreten, welche 
auf die Bildung einer äußerſten Linken bei der rächſten Seſ⸗ 
fion ſchließen läßt. Die wichtigſte Frage ſei die Marine 


Anleihe. Redner hält ſich überzeug‘, daß dieſelbe abgelehnt 
werden wird. So 
ſind dem Miniſterium keine außerordentlichen Gelder zu be— 
willigen. Dieſer Grundſatz hat den Redner auch bei feiner 
Abſt mmung in der Eiſenbah frage geleitet; ebenſo Ziegler, 
während v. Kirchmann dafür ſtimmte und dies motivirte. 
Bei der Bankfrage hat Redner für dieſelbe geſtimmt, weil 
es ſich dabei nicht dacum handelte, dem Miniſterium neue 
Mittel zu gewähren, ſonrern vorhandene zur Verwerthung zu 
bringen und — 
hen. Hinſichtlich der ſchleswig-holſteiuiſchen Frage gehen die 
Anſichten noch ſehr auseinander; ein Theil iſt für unbedingte, 
ein Theil für tbeilweife Annexion; ein Theil wünſcht, es 


So lange kein Budget vorhanden iſt, ſo lange 


ſie einer anderweiten Beſtimmung zu entzie⸗ 


möchte dahin kommen, daß die Schleswig ⸗Holſteiuer ſelbſt 


dieſe Annexion veranlaſſen und nur ein geringer Theil p li 
noch feſt am Auguſtenburger. 
Schoße der Fortſchrittspartei an vier Abenden gepflogenen 
Unterbandlungen berichtet Redner, daß Virchow gegen An⸗ 
nexion, Möller für bundesſtaatlichen Anſchluß, Rönne gegen 
Annexion, aber für Abtretung der Häfen und das Necht der 
Marineaushebung, Waldeck für unbedingte Annexion ſei. 
Bei Mommſen ſei die Wandlung vor ſich gegangen, daß er, 


Aus den über dieſe Frage im 


der früher mit Enthuſtasmus für den Auguſtenburger gewe⸗ 
ſen, jetzt ihn fallen läßt, und Annexion obne Vergewaltigung 
durch liberales Regiment in Preußen herbeiwünſcht. Löwe, 


früher gleichfalls für den Auguſtenburger, erklärt, man müffe 


ſuchen, ihn los zu werden. Meibauer, Grothe, v. Kirchmann 
find für, v. Hennig gegen Annexion. Die Dauer der Seſſion 
e Da in frühe ſtens drei Wochen die 
Marine - Vorlage ins Haus gelangen kann, jo dürfte 
vor Pfingſten der Schluß der Seſſion nicht eintre⸗ 
en. — Wenn es nun auch für die Abgeordneten nieder⸗ 


t 
drückend ſein muß, fort und fort Siſyphusarbeit zu verrichten, 


ſo iſt doch unverkennbar, daß im Großen und Ganzen dieſe 
Arbeit keine verlorene iſt, wenn auch für den Augenblick kein 
greifbarer Erfolg davon hervortritt. Redner zeigt ies an 


mannigfachen Erſcheinungen, die auf die endliche Reali⸗ 


ſirung des lange vergeblich Angeſtrebten mit Sicherheit hin⸗ 
dann eine Parteiorganiſation, wie ſie das 


des Sieges in Amerika über die Sklaverei, wünſchend, daß 
auch in Preußen das angeſtrebte Ziel bald erreicht werde. 
(Lebhafter Beifall.) 

Brühl, 18. April. Der Kronprinzliche Hof wird, wie 
verlautet, im Monat Juli auf längere Zeit im hiefigen Schloſſe 
Wohnung nehmen. 

England. [Der Prozeß gegen Belizzoni] iſt 
vorgeſtern Abend nach dreitägigen Verhandlungen zu Ende 
gegangen. Nach einer Berathung von ungefähr 10 Minuten 
kehrten die Geſchworenen in den gedrängt vollen Gerichts ſaal 
zurück, und kaum hatte der Obmann mit feſter Stimme das 
„Nichtſchuldig“ ausgeſprochen, als die Zuſchauer auf den 
Galerien einen Schrei des Enthuſiasmus ausſtießen, und 
Hüte und Tücher ſchwenkten. Einige Minuten lang bemühten 
ſich die Gerichtsdiener vergebens, den Tumult zu ſtillen. Auch 
der vorfigende Richter vermochte ſich kaum Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Marcheſe d'Azeglio, der zugegen war, theilte 
die allgemeine Freude, drückte ſie aber natürlich gemeſſener 
aus. Als die Beifallsrufe drinnen endlich verhallt waren, ant⸗ 
wortete ihnen ein noch lauteres Echo aus dem Hof und von 


lizzoni wegen angeblicher böswilliger Verwundung eines ge⸗ 
wiſſen Cyarles Barriſter verleſen, allein da der Advokat für 
die Krone es abgelehnt hatte, Beweiſe für dieſe Anklage vor⸗ 
zulegen, ſprach die Jury abermals ein „Nichtſchuldig“ aus, 
worauf die Beifalls⸗Bezeigungen ſich wiederholten. Während 
dieſes Auftritts verneigte der Angeklagte mehrmals mit 
lebhaftem Ausdruck der Dankbarkeit vor den Geſchworenen, 
bis er entfernt und ins Gefängniß zurückgeführt wurde. Er 
befindet ſich auch heute noch in Newgate, da das früher über 
ihn gefällte Todesurtheil fo lange zu Recht befteht, bis er 
einen „freien Pardon“ von der Königin erhalten hat, — ein 
Act, der nun nicht lange mehr ausbleiben kann. Herr Ne⸗ 
greiti, dem das Verdieuſt gebührt, einen Juſtizmord verhin⸗ 
dert zu haben, erhielt, als er das Gebäude verließ, eine Art 
Ovation von ſeinen Landsleuten und dem Publikum. — Die 
„Daily⸗News“, „Star“, und „Telegraph“ äußern ſich in ſehr 
ſtrengen Artikeln über das von der Polizei in Sachen Pe⸗ 
lizzoni's beobachtete Verfahren. 


— ———— Ü-uünw̃wä —»-— uuf —ß 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21. April, 4½ Uhr Nachm. 
Berlin, 21. ecpril. (ecbgeordnetenhaus.) Budget 
berichte. Die Etats über Verwaltung für Handel, 
Gewerbe und Bauweſen, wie Domänen und Forſten 
werden nach den Anträgen der Tommiſſion faſt ohne 
Debatte angenommen. Es folgt die Berathung über 
den Zolltarifsentwurf. Ref. Abg. Michaelis empfiehlt 
Annahme deſſelben mit einem mendement, womit 
der Regierungscommiſſar einverftanden iſt. Das Haus 
genehmigt hierauf den Entwurf ohne Debatte. 
Danzig, den 21. April. 

„Per ſchwere Verlüſt, welchen die Familie unſeres 
Herrn Oberbürgermeiſters v. Winter durch den vorgeſtern 
erfolgten Tod feines einzigen Kindes, eines boffnungs vollen 
und von den Eltern über alles geliebten Knaben, erlitten, hat 
in der Bürgerſchaft die allgemeinſte Theilnahme hervorgeru⸗ 
fen. Um dieſe den tiefgebeugten Eltern zu bezeugen, war 
heute Vormittag in dem Hauſe des Herrn v. Winter zu der 
ergreifenden Traue xrfeierlichkeit, welche vor Ueberführung der 
Leiche nach dem Bahnhof ſtattfand, eine zahlreiche Verſamm⸗ 
lung, darunter die Herren Regierungspräſident v. Britt 
witz, Previnzial⸗Steuerdirector Hellwig, Polizeipräſident 
v. Clauſewitz, mehrere Conſuln, die Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung ꝛc. ꝛc. er⸗ 


ſchienen. Die Leiche wird morgen auf dem Gate des Herrn 


v. Winter Jelenie bei Culm zur Ruhe beſtattet. Die Theil⸗ 


burg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Lab 


Spiritus do. 
5% Pr. 1 106 | 106 


44% 5 
Staatsſchuldſch. 


76 Gd., 


Sardinier 79 
Ruſſen 91½ Silber 60%. Türkiſche Conſols 5396. 6% Ber.» 
St. Jar 1882 65%. — Schönes Wetter. 


der Straße. Es wurde darauf eine neue Anklage gegen Pe- 


nahme der Bürgerſchaft wird den ſchwergetroffenen Vater auch 
dortbin, zur Gruft ſeines Sohnes, begleiten! Wünſchen und 


boffen wollen wir nur, daß er bald Troſt und Kräftigung 
finden möge in ſeiner ſo erfolgreichen und ſegensvollen Wirk⸗ 
ſamkeit für das Wohl und die Zukunft unſerer Stadt! 


* Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr fand auf dem Grund⸗ 


ſtück Fiſchmarkt Nr. 18 ein unbedeutender Schornſteinbrand 
ſtatt, welcher die Alarmirung der Feuerwehr veranlaßte, bei 
deren Ankunft aber bereits erloſchen war. 


* Der bisherige Kreisrichter v. Maſſenbach zu Ortels⸗ 
abiau 


und zugleich zum Notar im Dep. des oſtpr. Tribunals zu 
Königsberg ernannt worden: 


Lyck, 18. April. (P. L. Z.) Ein erſchütterndes Ereigniß 


hat die hieſige Bevölkerung in Aufregung verfegt. Ein armer 
Tiſchler hat auf ſeine Frau einen N 
verſetzte derſelben einige Meſſerſtiche in die Bruſt, ihr Leben 
ſchwebt in Gefahr. Ung e if 
zogener Kinder. Das Motiv dieſer gräßlichen That iſt bisher 
noch unbekannt; doch vermuthet man, daß die Noth ihn zu 
dieſer Unthat geführt habe. 
Händen des Gerichts übergeben. 


ordanfall gemacht; er 


Der Unglückliche iſt Vater dreier uner⸗ 


Der Mörder iſt bereits den 


Vorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21 April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 13 Min. 


Roggen behauptet, Ditpr.3 4 Pfandbr. 857 85 
ee er 36 [ Weſtpr. 31 do. 85 85 
Del e 1. & 36 352 do. 4% do. — 
Früpſabr . 36. 3% u Rentenbriefe 983 98 

Rüböl April.. . 121 12 ſtr. National⸗Anl. 7171 


138 Ruſſ. Banknoten. 79 798 
Ü . Pr.⸗B.⸗Act. 115 — 


1 D 
100 1024 Oeſtr. Eredit-Actien. 86 


915 [Wechſelc. London. — 6. 
Fondebörſe: feſt. 
Hamburg, 20. April. Getreide markt. Weizen 


loco feſt, doch ruhig. April⸗Mai 5400 Pfund netto 92 
Bancothaler Br., 9114 Gd., 


Hr Sept. Oct. 100 Br., 100 
Gd. Roggen feſt. April Mar 5100 Pfd. Brutto 76 Br., 
d Sept.» Dit. 68 Br., 67% Gd. Oel Anfangs 
begehrt, dann matt, Mai 26%, Oct. 26%. Kaffee, Umſätze 


beſchränkt. Zink 2000 . ſchwimm. 13%, 500 C. Früyi. 
134, 500 Er. Mai⸗Juni Lieferung 13% 


London, 20. April. Conſols 90%, 1% Spanier 41%. 
Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 90%. Neue 


Liverpool, 20. April, Nachm. 1 Uhr. Baumwolle: 
12,000 Ballen Umſatz. Markt ſehr feſt. 
Amerikaniſche 12%, fair Dvollerah 9 ½, middling fait 


Dyollerab 8, middling Dbollerah 7, Bengal 8, Scinde 5, 
Oomra 9 ½, Pernam 13, Egyptiſche 12. 


— 2 Uor. Baumwolle: 20,000 Ballen Umfag. 

Parte, 20. April. 5% Rente 87, 65. Italieniſche 5 
Rente 65,65. 3% Spanier —. 1% Spanier 41. Oeſter⸗ 
e chiſche Staats- Eiſenbapn · Actien 445, 00 Credit-mob.⸗ 

eiten 785, 00 Lom“. Eifenbahn⸗Actien 19. 75. — Die 


Börſe war unbelebt und die Stimmung flau. 


Danzig, den 21 April. Baynpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130,31 #. von 52/55/58 60/64 — 
66/67 ½ 69/70/71 nach Qualität . 85K. 

Roggen 120/123/125—126/127/128 % von 38/9 5/40 
40% Br gar 81 , 4 4 

Erbſen 50 — 53 . 

Gerſte, kleine 104/106 —110/12/1422, von 30/32 — 344/35 
e, do. große 110 118/1194 von 3336/37 . 

Hafer 25 —27 Gr 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. — 
Am heutigen Markte wurden zu ziemlich unveränderten Preis 
ſen 130 Laſten Weizen gekauft, außerdem noch 30 Laſten 
alter Weizen vom Speicher. Die Kaufluſt war aber auch 
heute keineswegs allgemein, ſondern nur vereinzelt. Bezahll 
iſt für: 128 . hellbunt 407 ,, 128/9% desgl. 415, 
132% höchbunt 2 420, Jar 85 f. Die übrigen Preiſe, wie 
auch für den alten Weizen, find unbekannt geblieben. Roggen 
matt, 123 &. /£ 234, 126/ , 246, 128 ＋¼ 72. 246 Der 
81% . — Weiße Erbſen 2 318, 320 Jr WE. — Spi⸗ 
ritus heute nicht gehandelt. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 20. April 1865. Wind: Oft. 

Angekommen: Raſch, Pauline, Hull; Dannenberg, 
Simon, Sunderland; Wagner, Jodia, Sunderland; Eggers, 
Lima, Neweaſtle; Reyer, Chriſtian, Neweaſtle; ſämmtlich mit 
Kohlen. — Rasmuſſen, Ellen Kirſtine, Sdendborg; Ander⸗ 
fon, Georg Eduard, Helſingör; beide mit Ballaſt. — Kid⸗ 
delſen, Alfen, Stavanger, Heringe. — Howling, Difian (SD.), 
Leith, Güter. 

Geſegelt: Nielſen, Colibri, Chriſtiania; Lerche, Frie⸗ 
derike Louiſe, Schiedam; beide mit Getreide. 

Den 21. April. Wind NNO. 

Geſegelt: Albrecht, Stadt Frankfurth, Londonderry; 
Meyer, Robert, Kogerpolder; beide mit Holz. — Forth, Ir⸗ 
well, Hull, Getreide. 

Angekommen; v. Wych, Jenny, Amſterdam; Helmers, 
Johanna Eliſabeth, Harlingen; Pillpot, Northwick, Pillau; 
Harder, Friedr. Wilhelm IV., Swinemünde; Kröger, Olga, 
Swinemünde; Follmer, Caroline, Marſtall; ſämmilich mit 
Ballaſt. — Nichts in Sicht. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dania. 


— Meteorologiſ e Beobachtungen. 


2 Baromt,+ R 
E „Therm. im d 
En en en e es 


N 
S& 


D 


|] 342,83 | + 7,7 | NO. mäßig, Max ımd (den. 
8 313,06 | ＋ 86 Nördl. flau, do. 
12J 343,08 | + 88 | ONDO. do. 


bo. 
Dr _ Meteoroiogifa en, 21. April. 
e 


Valencia 
8 Paris fchif 8,7 11 5 85 A jean 55 bed. 
A m heiter. 
6 ne 8575 14, SSO ſchwach ſehr heiter. 
6 Berlin 340,5 48 8 mäßig heiter. 
6 Putbus 340% 53 9 ſchwach heiter. 
6 Stettin 348,4 4.8 DO mäßig heiter. 
7 Köslin 342,5 45 SOS ſchwach heiter 
8 Stockholm 342, 8, WEB ſchwach heiter. 
6 Danzig 34% 3,7 NRW. ſchwach beiter. 
7 Königsberg 343,1 3,6 OS ſchwach beiter. 
6 Memel 343,3 22 RD 1. ſchwach heiter. 
8 Helſingfors 342,3 14 WSW mäßig beiter. 
8 Petersburg 342,9 0,8 N ſchwach bewölkt. 


PP 
Dr. Werner wurde 141 Jahre 


ie Mühlenbeſitzung Althof Rau nit, unmittel⸗ 
bar an der Kreisſtadt Ragnit, hart an der 
Cbauſſee und am Memelſtrom, eine Meile von 


Tilſit und der Eiſenbahn, gelegen, beſtehend 
aus einer Waſſermühle mit drei⸗, einer Holläns 
der⸗Windmühle mit vier Gängen, 1 orgen 
utem Ackerlande, einem herrſchaftlichen mafſiven 
Wehr baue, den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden 
und großem dane will ich aus freier 
gu verlaufen. Auch ich geneigt, die 
aſſermühle, welche ſich ihrer bedeutenden 
Waſſerkraft wegen les können 12 Faß Waſſer 
über dem Fachbaum gehalten werden) neben 
der Mehlſabrikation, zur Anlage jedes anderen 
Fabrikgeſchäfts eignen würde, ſeparat abzu⸗ 
treten. Die näheren Bedingungen ſind bei mir 
portofrei zu erfragen. 
13684 Kroehuert, Mühlenbeſitzer. 
das den verſt. Hofbeſ. Wölke ſchen 
Epei. zugeh., % Ml v. Danzig, im Werder, bel. 
Grundſt. Hochzeit No. 3, beit. in 2 Hufen culm. 
vorzügl, Acker u. Neve Geb. x, a, 8246 % 
abgeſch., ſoll am 27. April c, Vorm. 114 Uhr, 
im bieſigen Gerichts⸗Gebäude erbauseinander⸗ 
ſetzungshalber verkauft werden, worauf Käufer 
aufmerkſam gemacht werden. 3683 


Die früher dem Herrn 
Commerzienrath Heinrich Behrend gehö⸗ 
tende Orangerie aus der Villa Hochwaſſer foll 
verkauft werden. Dieſelbe beſteht aus Pome⸗ 
ranzen⸗, Citronen⸗, Lorbeer: und anderen gut 
conſervirten Bäumen und iſt das Nähere bei 
Lc. Chriſtoph in Langfuhr zu erfragen. 


Ein hübſcher Jewfoundl. Hund, 
3 Jahr alt, zu verk. Bleihof 2. 


. Bu verfaufende Rittergüter. 


5 m Rittergut in ſchönſter Gegend, an der Dits |. 
fee üft 


üfte, Areal 13,000 M., Boden nur größtenteils 
Weizen u. Gerſte, 400 M. Rieſelwieſen, die vor⸗ 
züglichſte 1 beſt. aus 7000 Schafen, 
worunter Böcke a r., 300 feinen Mutter⸗ 
ſchafen, mit den ſchönſten Gebäuden u. co tem 
todten u. lebenden Inventar. Kaufpr. 350,000 % 
Anz. 150,000 Thlr. 

1 Rittergut in Pommern, Areal 16,000 M. 
in 6 Vorwerken, 1000 M. Wieſen, 2500 M. gut 
beſtandene Forſten mit Hoch⸗ und Schwarzwild, 
. — Palais mit Park umgeben, mehrere 

rennereien und Ziegeleien, ſchönes lebendes u. 
todtes Inventarium, 2000 Thlr. baare Gefälle. 
Kaufpreis 320,000 Thlr., Anz. nach 105000 d 

1 Rittergut in Pommern, Areal 10, * 
2000 M. Wieſen, 4000 M. Sen mit uU. 
Schwarzwild, ſtarke Gebäude, ſchoͤn und herr⸗ 
chaftlich, Brennerei, todtes u. lebendes Inventar, 
ode nur Lehmboden zu Weizen u. Oelfrüchten, 
Kaufpreis 270,000 Thlr. 

1 Rittergut in Pommern, Areal 3192 M. 
nur Weizen und Gerſtenboden, 676 M. Wald, 
Gebäude herrſchaftlich und neu, 1000 Thlr. baare 
Revenüen, 1000 Schafe, 20 Pferde, 18 Den, 
12 Kühe, Preis 110,000 Thlr., Anz. 33,000 lr. 

1 Rittergut, Areal 9750 M., 3000 M. Wald, 
250 M. Wieſen, milder Gerſten⸗ und Roggen⸗ 
boden, 2 Mühlen, Inventar: 2400 Schafe, 48 
Pferde, 32 Ochſen, 30 Kühe, todtes Inventar 
complett u. herrſchaftliche ſchöne Gebäude. Kauf⸗ 
preis 175,000 Thlr., Anz. 50,000 Thlr. 7 

1 Rittergut, Areal 4350 M., 1200 M. Wald, mit 
chönen Gebäuden und complettem Inventar. 

reis 85,000 Thlr., Anzahlung 30,000 Thlr. 

1 Nittergut, Areal 6300 M., 2000 M. Wald, 
365 M. Wieſen, 1 Brennerei, 2 Mühlen, 1700 
Schafe, 40 Pferde, 22 Ochſen, 20 Kühe, in drei 
Vorwerke getheilt, 1900 Thlr. baare Gefälle, 
Kaufpreis 180,000 Thlr., Anz. 64,000 Thlr. 

1 Rittergut, Areal 5000 M., 200 M. Wald, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 89,000 Thlr., mit 


1800 Schafen, 20 Pferden, 16 Ochſen, ſchönen 
Gebandeh⸗ Kaufpreis 190,000 Thlr., Anza lung 
60,000 Thlr. 


1 Rittergut, Areal 4500 M., 322 M. a 
1000 M. Wald, 1600 M. unterm Pflug, 
Scheffl. Winterausfaat, größtentheils Weizen, 16 
M. gem 1000 Schafe, 24 Ochſen, 18 Pferde, 
16 Kühe, Ihönite Gebäude, Kaufpreis 110,000 
Thlr., Anz. 40,000 Thlr. 

1 Rittergut, Areal 5000 M., ½ Weizenboden, 
200, M. Wieſen, 1000, Schafe, 20 Pferde, 16 
Ochſen, Kaufpreis 100,000 Thlr. 

1 Gut, Areal 2888 M; guten Boden, 244 M. 
Wieſen, 169 M. See, 952 M. Wald, Eichen u. 
Buchen, 3 Mühlen, baare Gefälle 1000 Thlr., 
mit complettem todten und lebenden Inventarium, 
für 70,000 Thlr. zu verkaufen. 


ganz ergebenſte Anzeige, daß wir das photographiſche 
Atelier des Herrn H. Pollnau, Fleiſchergaſſe No. 87, 
käuflich übernommen haben. Durch verſchiedene Neuerungen, 
fo wie Anſchaffung der neueſien Apparate, find wir in den 
Stand geſetzt, allen Anforderungen eines geehrten Publikums 3 
u genügen und empfehlen uns zur Anfertigung von Portraits, 
. tenkarten, Copien nach Oelgemälden und Kupferſtichen, 
ſo wie allen in dieſes Fach einſchlagenden Kunſtſachen, als Land⸗ 
ſchaften und Häuſer, Aufnahmen nach der Natur und ver⸗ 
ſprechen bei den möglichſt billigſten Preiſen eine ſaubere und 
künſtleriſche Ausführung. 


R. Fischer & C., 


Fleiſchergaſſe No. 87. 
— 


ER 
(Si hochgeehrten Publikum machen wir hiermit die 


2 
— — — — — 2 — — —— Fr‘ — — —— — 


0 Zu Aus ſteuern 


empfehle mein vollſtandiges, in allen Nummern gut aſſortirtes 


Leinen⸗Lager 


der gefälligen Beachtung eines geehrten Publikums. Saͤmmtliche Waaren in dieſer 
Branche werden bei mir genau nach dem Preis⸗Courante des Fabrikanten verkauft und 
dürften die fetzigen billigeren Preiſe, zu denen ich eingekauft, beſondere Vortheile für 
den . bieten. 
ein 


14 * 
Wäſche-Magazin | 
bietet ebenfalls eine reichhaltige Auswahl dar, und werden Beſtellungen ſtets in kürzeſter 
Zeit und aufs billigfte ausgeführt unter Garantie des guten Schnittes und dauer: 
\ | x haften Stoffes. i 
Bei auswärtigen Aufträgen bitte bei Beitellungen in Herren⸗ und Knaben⸗Ober⸗ 
hemden und Nachthenden um gefällige genaue Angabe der Hals weite. 


August Büttner, 


Langgaſſe No. 36, 
im Hauſe des — E. Fiſchel, parterre. 


— — — ie | iin 


Bauer's Hotel und Bad Ottenstein 


in Schwarzenberg im Königreich Sad 


i n, 
e e e 
uran matismus⸗, Flechten⸗, Lungen⸗ und ten, v ; 
den, Blutarmuth und Lügen. Kieſetua ele, Walen und Dampfbäder, Ar tetbäber, Dou 


chen, Ziegenmolken, Kräuterſäfte, Inhalationen. * 
Badearzt Dr. med. Peters. Kurberichte gratis in der Buchhandlung von M. 4830 


ber, Leipzig. Beginn der diesjährigen Saiſon am 7. Mai. 
i G. A. Bauer. 
Das Vereins- Soolbad Colberg, 


Eröffnung Ende Mai, 


verabfolgt täglich Sosk, Schwefel“ und Dampf-Bäder und in der Trinkhalle alle Arten 
Mineral-⸗Brunnen und Molken. 

Even ſo während des ganzen den Mutterlaugeuſalz. : 

In dem Bereins⸗Soolbade befinden ſich 30 Logitiimmer. mit und ohne Cabinet, welche, 
vollſtändig möblirt, pro Woche zu 3, 4, 5 und 6 L vermiethet werden. 


Die Unterzeſchneten, fo wie der Bade⸗Inſpector, Herr Grenzdorfer, abe 
1 


gewünſchte Auskunft. 5 1 
Die Direction. 


Geſe, N. Müller, Dr. v. Bünau, Dr. Bodenftein, Dr. Hirſchfeld, 
Kaufmann. Hauptmann. Königl. Sanitätsratb. Arzt. Arzt. 


Soolbad Wittekind in Giebichenſtein 
bei Halle a. d. Saale. 

Am 13. Mai Saiſon⸗Eröffnung feiner Sool, und Mutterlaugen-Bäder, wie der 
Trinlturen feiner Quelle aller übrigen Mineralwäſſer und vorzüglicher Molken. 

Auch in vorjähr. Saiſon glänzende Cur⸗Reſultare durch die heilkraftigen Jod⸗ und 
Bromha tigen Scol- und Mutterlaugen⸗Bäder bei dystraſiſchen, ſtrofulöſen, rheumartritiſchen, 
rhachitiſchen, herpetiſchen Haut⸗, Schleimhaut, Prüfen und Gelenlleiden ꝛc., efr, Calneolog. Zei⸗ 
tung von Profeſſor LTöſchner und Hofratb Spengler. 11 Jahrg. — Aerztliche Anfragen ind 


an den Badearzt Dr. Carl Gräfe und Beſtellungen auf Wohnungen an den Beſizer H. Thiele 
zu richten. — Lager von Wittekine⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz halten in Danzig Herr Apo⸗ 


c und Herr B. Braune. . bie os Piber 
in der Schloßſtraße zu Dirſchau, nicht Muſikalien⸗Verkauf. 


D 
weit vom Ufer der Weichſel belegene ee f 

. ‘ eiligegeiſtgaſſe 72, 3 Treppen, ſind viele 
Scheunengrundſtüc, 110° lang und 40“ breit, Alan dein ten, 


thaltend: - = 
2 % Dreihpielen 4 40 Fuß lang und 12 Fuß Mein wohl aſſortirtes Farben⸗ 
b waaren⸗Lager, enthaltend: 


reit, 1 
2 Fachräume, jeder von 36 Fuß Länge und 
2. Sub reſp. 13 Fuß Breite, Alle gangbaren Farben, troden u. 
1 re 10 Zub lang und 10 Fuß | ;, De, I e cr Zinkweiß, 
N € a 
1 Fa e, 27 Juß lang und 9 Zub | 8 la Chine, A 
6 Fuß Ju lese ingame 
1 Heiden, 36 Zub lang und 30 Fuß e Malerpinſel in größter Auswahl, 
I Zune nebſt Waſſerküven, empfehle ich zu billigſten Preiſen geneigter Ber 


7 


3 Sealand für 15 Sing ger Aer J. G. Kli 
tallungen für t erde, } — — 5 iewer 

fo wie der daran grenzende 110 Fuß lange und 436 4 7 

86 Fuß 12 5 a. e 1 hoben Zaun 3693 = 2._ Damm 15 

umgebene Hofplatz, binter welchem ein von zwei > 

an ih Fuß haben Daun einge | Für Laudwirthe! 

oſſener uß langer und uß dreiter f f 

Lan drücken liegt, ſollen aus freier Hand verkauft Echten Petu⸗Guano, 

werden. enthaltend 12 A 13 pCt. Stichſtoff, 


Nähere Auskunft ertdeilt 
Ernſt Ehr. Mix, Danzig, 

E R Hundegaſſe 31 3691] 
(&" Grundſtäck mit einem halben Morcen 

Land, % Ml. von Danzig, an der Kreuzung 
zweier Chauſſeen gel gen, im vollen Betriebe 
einer Gaſtwirthſchaft, Bäderei und 1 2000 
ſchäft, it käuflich für 7000 , bei 3000 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pt. lösliche Phosphor⸗ 
ſaͤure, haben auf Lager und empfehlen 

sich. Duhren & Co., 
36281 Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


Eine große Sendung Ausſchuß⸗ 
Porzellan in guter Qualität 


Anzahlung. 5 
Anreſſen von Selbſtkäufern nimmt entgegen empfiehlt 3 - 13689] 
die Expedition d. Big. 136860 1 Wilh. Sauio, Holzmarkt 25/26, 


— 


Die erwartete Sendung franz. 
Goldfiſche in ſchöner Dualität 


erhielt jo eben und empfiehlt 3 
Wilh. Santo, Holzmarkt 25/26, 


Für Liebhaber von Rothweinen. 


Porzüglichen Ober⸗Ungariſchen rothen Ta: 
felwein (Egri Bor), empfiehlt in einzelnen Fla⸗ 
ſchen a 225 „pro Dutzend 8 , 

33911 Johauues Krauſe, Jopengaſſe 46, 


Lin babſcher Hoibund, 1 Jahr alt, 
am zu verkaufen Bleibof 2. 3682 


ehrere Reil⸗ und Wagenpferde, auch 

ein leichter Korbwagen mit ganzem 
Verbed, ſteht dei mir zum Verkauf. 

13619] F. Sczeroputowski junior, 


Auf Czerniau per Prauſt find ca. 
800 Scheffel ſehr gute Speiſe⸗ 
kartoffeln zu verkaufen. 13681] 


Täglich friſchen Räucherlachs 


in größeren ‚Hälften. verſendet billigſt 
(3701|, Robert Brunzen, Fiſchmarkt 38. 
offeriren 


Friſche Rübkuchen va 


Krahmer & Bauer, 
3690] Hundegaſſe No. 92. 


Heute das erſte Lagerbier 
vom Faß in der Central⸗ 
Bier⸗Niederlage Ki. Krä⸗ 


mergaſſe 1. 
Für Kinder. 
Italieniſches Biscuit⸗Pulver. 


Dieſes ſeit langen Jahren im Orient als 
das einzige, wirtlich unfehlbare Kräftigungs⸗ 
mittel bei Kindern erprobte Mittel, laſſen wir 
nach der uns gewordenen Oxiginal⸗Vorſchrift 
an ſteter gewilleahafter Beaufſichtigung ans 
ertigen. 5 en 

Daſſelbe iſt vollſtändig frei von allen 
auimalliſchen Fettſtoffen, welche wie bekannt, 
lörend auf die Verdauung u. Eutwickelung der 
Kinder wirken, und beſteht daſſelde nur aus den 
zugleich ſtärkeuden und nahrhafteſten Pflan⸗ 
zenſtoffen. - ! . 
Ueber die günſtigen Reſultate ſtehen uns 
die beſten Zeugniſſe zur Seite uns können wir 
deſſen Anwendung bei Kindern den ſorgſamen 
Müttern nut beſtens nud gewiſſen haft empfehlen. 

Zu bezichen in verſiegelten Wadern à 5 


aux 10. Ser in Berlin durch 

= potbeter 1 KI.. a 
HBruchtſtraße 46, See, 
in Danzig bei Carl Gronau, 3 Damm 10. 


rr — 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſam⸗ 
keit des berühmten Bruchheilmittels von 
Krüſi⸗ Alt herr, Brucharzt, in Gais, Ct. 
Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, kann 
in der Expedition d. Zeitung ein Schriftchen 
mit vielen bundert Zeug niſſen in Ems 
pfang nehmen. 10⁵ 
Mbotographien jeder deliebigen Art werden 
P ſcharf und ähnlich zu bllligſten Preiſen an- 
aelerügt, it 0 6 3680) 

Sonnenfeld, photograph. Atelierz 

3 Nee Bin 7 = 

ür Monat Mal wird von einem Herrn ein 

F freundliches Zimmer mit Jane ene 

ar Fran in Jaſchtenthal oder Langefuhr 

geſucht. 

Gef. Offerten erbittet man in der Exped. 

d. Zig. unter Aiffer 3697. rt 


iſt 1 mödl. Zimm. 5. 


Ropergaſſe 6 n "aa, . . 
Hatten, 


Däufe, Wauzen, nebſt 
Brut, Schwaben, Frauzo⸗ 

fen, Motten ic. vertil a 

folge und jähriger Garantie. 


ge mit ſichtlichem Er⸗ 
meine Präparate zur Verti 8 
Seeed jur Vertilgung des Un 


Auch ak 
Wilh. Dreyling 


N 7 
Könial. app. Kammerjäger, Heil-⸗Geiſtaaſſe 80. 


Muſik⸗Unterricht. 


Aufnahme neuer Schüler für 
Klavier, Violine und Compoſition. 
August Weyher, 
eiligegeiſtgaſſe No. 72. 
PR . 
elonke’s Etabliſſement. 
Sonnabend, 22, April: 

Auftreten der Tänzerinnen Frl. Wey⸗ 
kopf und Fri. Fabieux, der Seiltanzer, 
Gymnaſtiker u erkrobaten - Geſellſchaft 
Cottrelly und Gebr. Becker, der Opern 
foubrerte Frl. Frey, der Sängerinnen 
Irl. Berry und Wieland und der San⸗ 
ger Herren Arnoldi und Ehodowieri, 
verbunden mit Concert von der Buchholz 
ſchen Kapelle. (36%) 
Anfang 7 Ubr. Entree wie gemwöbulic. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 23. April. e suspendu) 
Gajtvaritellung der Kaiſerl. Hofihaufpie” 
lerin Frl. Hedwig Raabe: Kunſt ie 
Natur, Luſtſpiel in 4 Acten v. Albini. 

* Polyxene: Frl. Hedwig Raabe. b 


Druck und Verlag von A. W. Rafe mann 
Danzig. 
Hierzu eine Beilage · 


— 


— 


Beilage zu 


England. London, 19. April. Die jährlich wiederkeh⸗ 
rende Mufterung der Freiwilligen iſt geſtern bei Brighton in ſehr 
befriedigender Weiſe verlaufen. Das Heer, welches ſich auf 
ren Dünen verſammelt hatte, zählte 22,000 Mann und 46 
Geſchüge. Es war nicht nur zablreicher, ſondern auch beſſer 
geſchult, als bei irgend einer früheren Heerſchau von Frei⸗ 

illigen. Allerdings hat auch die Zahl der Freiwilligen in 
gland zugenommen. 1860 betrug ſie circa 120,000 Mann, 
während ſie ſich jetzt auf etwa 165,000 belauſen mag. Das 
aupt⸗Contingent hatten die Hauptſtadt und die umliegen⸗ 
den Grafſchaften, Middlefer, Surrey, Suſſex, Eſſex und 
ampſbire geliefert. Die ſogenannten Cinque Ports (fünf 
äfen) hatten einige Artillerie geſtellt; die Infanterie beſtand 
vornehmlich aus Londoner Regimentern. Das Freiwilligen⸗ 
eer iſt letzt numetiſch ſtärker, als, wenn man das indiſche 
deer nicht mitredmet, das reguläre Heer, inden dieſes unge⸗ 
ähr er Diann zäblt. „Wenn wir bedenken“, ſagt die 
Times, daß jeder reguläre Soldat dem Lande jährlich unge⸗ 


— a. eile. jo werden wir ſehen, daß unſere Frei⸗ 
—— uns für weniger als eine halbe Million L. ein Heer 
9 


rr uns ſonſt 16,000,000 L. koſten würde.“ 
Bei der Wahl zu Rochdale hat vorgeſtern der liberale 
Candidat; Hr. Potter, mit 646 Stimmen über ſeinen conſer⸗ 
vativen Gegner, Hrn. Brett, der 496 Stimmen erhielt, ge⸗ 
beatz Nach ftattgebabter Wahl hielt er eine Anſprache an 
ie Wähler, in welcher er fagte: „Ich wünſche den Männern 
von Rochdale, dem engliſchen Volke und den Freunden des 
menſchlichen Fortſchrittes auf dem ganzen Erdkreiſe Glück zu 
en glorreichen Nachrichten von jenſeit des atlantiſchen Oceans. 
Ich wünſche den Freunden der Volts. Regierung Glück zu dem 
tege der Unionsſache. Ich wünſche den Arbeitern und Ar» 
beiterinnen von Rochdale und dieſem Bezirke Glück zu der 
Ausſicht darauf, daß fie bald eine hinreichende Quantität 
Baumwolle haben werden, die nicht von dem Blute der Sela⸗ 
ven befleckt iſt. „Die ſtolzeſte Ariſtokratie der Welt hat ſich 
vor der Majeſtät eines großen Volkes beugen müſſen. Möge 
dieſe Warnung nicht für die ſtolzeſte Ariſtokratie in Europa 
verloren fein und möge fie bedenken, daß die Fortdauer eines 
einem großen Volke zugefügten Unrechts eben ſo unſicher, wie 
ungerecht iſt. Männer von Rochdale, ich danke Euch für die 
Ehre, die Ihr mir dadurch erwiefen habt, daß Ihr mich zu 
Euch d Vertreter erwähltet; aber noch weit mehr denke ich 
enteiſſentur, daß Ihr den Meinungen des uns vor Kurzem 
drückt Habt, großen Mannes (Cobden) Euer Siegel aufge 
P Sara en fen nn en 
Danzig, den 21. April 
* Die Betriebs. Einnahme d bahn betrug im 
Monat März c. 435,230 %, rd ie 50 
1,113,256 ; mehr gegen 1864 im März c. 12,771. %, 
weniger gegen 1864 im erſten Quartal d. J. 33,621 R 
Mewe, 19. April. (Oſtb.) Vor einigen Tagen fand der Kgl. 
Förſter zu Brodden in feinem Reviere einige Männer damit be- 
ſchäftigt, Holz zu ſtehlen. Als er die Pfändung vornehmen wollte, 
ergriffen die Defraudanten die Flucht, einer war indeß ſo unglück⸗ 
lich, in ein ſtehendes Waſſer, das er wobl nicht für ſo tief glaubte, 
zu gerathen, und da die Dunkelheit der Nacht jeden Rettungsverſuch 


— 


unmöglich machte, fo ertrank er. — Begünſtigt durch das ſchönſte 


etter, hat nach dem Ofterfefte die a aatbeſtellung 

gonnen. Die Winterſaaten haben ſeit dem letzten fruchtbaren Re⸗ 
105 eine erfreuliche Friſche erlangt, ebenſo die Wieſen und Klee 
chläge. Durch das ziemlich um 4 Wochen dies Jahr verfpätet ein- 
getretene Frühlingswetter wird die Stallfütterung wohl noch einige 

ochen fortgefegt werden müſſen. } 3 
Marienwerder, 12. April. (Oſtb.) Der Appellalionsgerichts⸗ 
Seeretair Herr Carl Schulz, welcher in den Jahren 1814 bis 
1823 bei dem 8. Ulanen⸗Regiment geſtanden hat, dann am 12. 
n dem damaligen K. Oberlandesgerichte hierſelbſt in 
bauen verblieben ißt und in dieſer Stellung bis leb . 
gen Amte jubilän „beging beute die feltene Feier ſeines 501 hri⸗ 
von feiner Familie Um 11 Uhr begab ſich in die Wohnung des 
bilats eine te und ſeinen nächſten Verwandten umgebenen Ju- 
K e Deputation des Collegiums und der Rechtsanwälte des 

. Appellat.⸗Gerichts unter Vortritt des Herrn erſten Präſidenten 
Dr. Martens, welcher dem Jubilar unter berzlicher Beglückwün⸗ 
ſchung zu ſeinem heutigen Ehrentage das Allerhöchſt vollzogene Pa- 
tent zum Canzleirath, fo wie, zur bleibenden Erinnerung an den 
Tag, eine in der Fabrit Sy & Wagner in Berlin kunſtvoll gearbei⸗ 
tete Fruchtſchale übergab. Ebenſo brachten Deputationen feiner 

mtsgenoſſen und der Kaſinogeſellſchaft dem Jubilar unter Dar- 
reichung ihrer Liebesgaben ihre Glückwünſche dar. Dann ſchloſſen 
ſich dem noch eine Depntation der Reſſourcengeſellſchaft und andere 
dem Jubilar näher ſtebende Freunde und Bekannte an. 

— (K. H. 3.) Der Verfaſſer der Histoire de Jules César 
hat bekanntlich keines der Königsberger Gymnaſien beſucht, und hat 
alſo auch keines derſelben ein Frei-Eremplar mit eigenhändiger De⸗ 
ieation zu erwarten. Aber Prinz Plon⸗Plon hat ſich kürzlich der 

Önigsberger erinnert, indem er der biefigen Univerſitäts⸗Bibliothek 
ein Pracht⸗Exemplar der Werke Napoleons I. in einer Reihe ſtatt⸗ 
licher Quartdände verehrte. 8 . 

Frauenburg. (Br. Kr.⸗Bl.) Seit etwa drei Monaten 


berrſcht hier der Typhus, und zwar mit epidemiſchem Cha⸗ 


bis ult. März 


Aug. ⸗Sept. 14% 


No. 2968 der Danziger 


Freitag, den 21. April 1865. 


racter. Unter den bis jetzt vorgekommenen fünfzig Erkran⸗ 
kungsfällen nahmen aber nur zwei tödtlichen Ausgang. 
Bromberg, 20. April. (Brb. Zig.) -Der Magiſtrat bat 
die Adſicht, ähnlich wie beim Feuerlöſchdienſte die Hausbeſitzer 
von der Verpflichtung zur Straßenreinigung durch eine ent⸗ 
ſprechende Eniſchödigung in baarem Gelde zu befreien. Es 
wird in dieſen Tagen eine Liſte zu freiwilligen Zeichnungen 
in Circulation geſetzt werden, um hiernach bemeſſen zu kön⸗ 
nen, ob die jährlich zu zahlenden Beträge die Koſten der Rei⸗ 
| 
| 
N 
! 
| 


nigung decken werden. Es foll für eine Quadratruthe nur 
15 . jährlich an Reinigungskoſten beanſprucht werden. 
RER NE BA Sr ren re kein ne ee EN 


. Vermiſchtes. 
— Im Finanz ⸗ Departement in Waſhington find über 


700 Damen beſchäftigt, welche aus faſt allen Staaten der 


Union ſtammen. Viele derſelben waren früher reich, ſind 
aber jetzt arm. Viele find noch jung, ein Theil verwittwet 
und nur einige verheirathet. Ihr Hauptgeſchäft iſt das Schnei⸗ 
den und Zählen n:uer Greenbacks und der Noten der Natio⸗ 
nalbanken, ſowie das Zählen und Zerſtören alter Noten. Sie 
erhalten 720 Doll jäyrlich und haben täglich ſechs Stunden 
Arbeit. Derartige Stellungen find ganz angenehm und ſehr 
geſucht. Die Superintendenten klagen nur Über das viele 
Sprechen, den einzigen Fehler, welchen die weiblichen Clerks 
beſitzen ſollen. 0 

— Der „Courier der Vereinigten Staaten“ erzählt fol⸗ 
gende „amerikaniſche“ Geſchichte: Ein alter Bewohner von 
Philadelphia hatte ein Pferd, das ſchon mehr als 20 Jahre 
lang der Familie treue Dienſte geleiſtet. Seit einiger Zeit 
war das arme Thier kurzſichtig geworden, ſo daß es oft ſtol⸗ 
perte. Sein Herr hat ihm alſo nun eine Brille machen laſ⸗ 
ſen, die ihm ſehr gut ſteht und worauf es ſehr ſtolz ſcheint. 
Seitdem das Pferd die Brille trägt, geht es mit hoch erho⸗ 
benem Kopfe, wie in ſeiner Jugend, und mit ſo ſicherem 
Schritt, wie nur irgend ein anderes Pferd im Lande. In der 
Stadt nennt man es „den Doctor“. N 


g Productenmärkte. | 
Königsberg, 20. April. (K. H. Z.) Weizen ſehr matt, | 
hochbunter 115/130 % 45/74 Se Br., bunter 110/12844. 40 
70 %. Br., 117/118 % 45 Gr, 78 U. Sollg. 51% Dr 
bez., rother 115/128 F. 45/88 e Br. Roggen bebauptet, 
loco 110/120/126 K. 32/37/41 H, Br., 120/121. 37 Ir, 
8074. 39 For bez.; Termine feft, 8044. Jar Frühl. 39% Dr 
Br., 36 Gr Gd. 120% 7. Mai» Juni 39% Ir Br. 39 | 
or Gd., 8014. Jar Sept.» Oct. 43% Gr Br., 42% Gr Gd. 
Gerſte jtil, große 95/110 7. 26/36 Br, kleine 95/105 U, 26/34 | 
Sr Br. Hafer ftill, loco 70/85 #4. 24/33 Br Br., . Yrübi. | 
. 26 Zr Gd. Erbſen unverändert, weiße 30/62 Br | 
Br., 43 Gr bez., graue 30/80 e, grüne 30/52 . Br. 
Leinſaat flau, feine 108/112 75/100 e, mittel 104/1124 
55/75 Hr, ordinär 96/1064. 35/50 . Br. Kleeſaat rothe 
16/30 %, weiße 922 % e E. Br., 14/15 % bez. Thi⸗ 
motheeſaat 8/13 % de Ek. Br. Leinöl obne Faß 12% A, 
Nüböl 12% % or . Br. Leinkuchen 60/65 n Mr . 
Br. — Spiritus % 8000 pCt. Tr. in Poſten ven mindeſtens 
3000 Ott.; den 20. April loco Verkäufer 14 ¼½ %, Käufer 
„VV | 
* ai Verkäufer 15% incl. F.; i. Ver⸗ 
ger. Di 1 


käufer 15% %, Käufer 1 incl. F.; bis 
iel. Ang. Be kee 15 R ohne Faß in enatli hen Na⸗ 


ten; % Mai bis incl. Aug. Verkäufer 16% % incl. Faß 
Kr 8000 pCt. Tralles. 2 


Bromberg, 20. April. Mittags + 13°. Weizen 125 | 


— 1927/1308. bol. 47/49/51 A, feinſte Qual. je nach Farbe 3 


131/133 C7. holl. 52/54 % — Roggen 123/128 7. boll. 30 
— 31 % — Große Gerſte 114/118 63 hol. 26/8 A — 
Erbſen 35/37 , Kocherbſen 40 % — Raps und Rübſen 
nominell. — Hafer 17 — 19 % — Spiritus 13 . Yar 
8000% Tralles. > 

Stettin, 20. April. (Oſtſ. Stg.) Weizen feſter, loco 
Yr 85 % gelber 46 — 56 % bez., 83/8574. gelber Frübl. 
55, %, % ½ bez. u. Gd, Mai⸗Juni 55%, 56 % bez., 
Juni Juli 56% % Br. u. Gd., Juli - Aug. 57%, 58 Ar 
bez. u. Br., Sept.» Oct. 59 — 59%, % bez. — Roggen an⸗ 
fangs niedriger, fließt höher, r 200074. loco 34 ½ —35% | 
bez., Früh. 34%, , %, Y% 35 % bez. u. Gd., Mair 
Juni 35%, % Gd., Juni: Juli 36% % bez. u. Gd., Julie | 
Aug. 37 , % Ar bez. u. Od, Aug.⸗Sept. 38 ¼½ A bez, 38 
„ Gd., Sept. ⸗ Oct. 38 ½, e 4 bez., % , Gd. — 
Gerſte loco % TOM. Oderbr. und Märk. 31½, ½ ½ bez. 
— Hafer 47/50 . Frübi. 25 Fa bez. — Erbſen grüne, 43% 
bez. — Rappku chen, hieſige 2 % Br. 1 % 29 Br be. — | 
Rüböl etwas höher, loco 12% % Br., April⸗Mai 12%, 
1 A bez., % Ar Gd, Sept Oct. 12%, %, , 1 % 
bez, Br. u. Gd. — Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 
13 ¼ % bez., Frühl. 13%, . A bez. u. Gd, Mai-Juni 
13% K bez. u. Gd., Juni - Juli 13%, % bez. Br. u. Gd, 
h bez. u. Gd. — Angemeldet: 300 W. 


20 R, Heſſiſche und Bayeriſche 29 — 32 A 
beſtes amerikan 22% 
23% , Pflaumenmuß 6— 7 % 


Thorn, den 19. April 1865. Waſſerſtand: + 15 Fuß 7 Zoll, 
L. Schfl. 


Zeitung. 


Weizen, 800 W. Roggen, 120,000 Ort. Spiritus. — Leinbl 
ſteigend, loco incl. Faß 12 A bez. u. Gd., April-Mai 12 0% 
bez u. Gd., 12½ ½ Br., Juni 11%, 12, 12 A bez., 
12½ % Br., Sept. Oct. 12 ½% A bez. — Leinſamen, Ri⸗ 
gaer 13%, ½ Ar bez., Libauer 12, 11% . bez., Memeler 
10 % bez. — Baumöl, Malaga auf Lief. 15%, % & tr. 
für kleine Partien bez. — Palmzl, 1ma Liverpooler loco 12% 
Kr bez. — Seifentalg, Ruſſ. 13%, tr. bez. 

Berlin, 20. April. Weisen dar 2100 / loco 45 — 60 
A nach Qual. — Roggen ee 2000 C loco 82/81 4 35% 
36 % ab Kahn bez., 2 Lad. 84 % mit ½ A Afg. gegen 
Frühj get., mehrere Lad. 82/84 / 36 ½ — 9% Ra bez., Frühl. 
36 — 35% Ra. bez. u. Br., % . Gd., Mai ⸗ Juni 36— 1% 
35%, % bez, Br. u. Od, Jun Juli 37% — 37 9 bez. 
Juli⸗Aug. 38½ 38 & bez, Sept.⸗Oct. 39%, — 39 & bez. 
— Gerſte r 1750 K. große 28 — 34 , kleine do. — Ha⸗ 
fer gar 1200 U. loco 23 — 25 ½ , Frübl. 23% — 24 % 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni do, Juni - Juli 24% Ar bez, Juli⸗ 
Aug. 24% Rr bez. u. Gd., Sept. „Oct. 25 Br., Oct.⸗ 
Nov. 24¼ % Br. — Erbſen Per 2250 / Kochw. 47 — 53 
Ka, Futterw. 43 — 47 % — Rüböl Pre 100 8. ohne Faß 
loco 12% A Br., April 12% —½ . bez. u. Gd., % A 
Br., April⸗Mai do, Mai ⸗ Juni 12% — % — Ma & bez. 
u. Gd., % % Br., Juni Juli 12% 1312 ½ % bez., % 
PR Br., Juli-Aug. 13 —12½ & bez, Sept.» Oct. 13¼. — 
% 13— ½ R bez. — Yeindl loco 12% % — Spiritus 
r 8000 % loco ohne Faß 13½ bei, April 13% — 
% A. bez., Br. u. Gd, April- Mai do., Mai- Juni 13% 
1e Ra bez. u. Br., % % Gd., Junisuli.14—13% Rp 
bez. u. Gd., 14 % Br., Juli⸗ Aug. 14½ — % — % Pa bez. 
u. Br., ½ A Gd., Aug. Sept. 14 — %., . bez. u. Go., 
% R Br., Sept.⸗Oct. 14% % bez. u. Gd., Ye Fr Br. 
— Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% K, 
Nr. 0. u. 1. 3½ — 3½ ½ — Roggenmehl Nr. 0. 2 — 
2% J, Nr. C. u. 1. 2½ M . K. obne Steuer. — Für 
Loco ſchlanker Abſatz, auf Lieferung genügend offerirt. 
— VButterbe nit 

Berlin, 19. April. (B.- u. H. ⸗Z.) (Gebr. Gauſe.] 
In der Feſtwoche war das Geſchäft in Butter wieder recht 
ſchleppend, der Umſatz blieb in allen Qualitäten gleich klein, 
und entſprach im Allgemeinen wohl nicht den gehegten Er⸗ 
wartungen. — Preiſe erlitten nun zwar bier noch nicht ſol⸗ 
chen erheblichen Rückgang wie in Hamburg, doch iſt die Stim⸗ 
mung ſehr flau, und dürfte ein ſtärkeres Weichen derſelben 
wohl nicht lange ausbleiben. — Feine und feinfte Mecklen⸗ 
burger Butter 34 — 36 , Priegniger und Vorpommerſche 
30% — 34 %, Pommerſche und Nebzbrücher 26 — 29 , 
Preußiſche 25 — 27 , Schleſiſche Tonnen » Butter nach 
Qualität 25% — 27 %, Thüringer und Gothaer 26% — 
; ; Schweinefett, 
— 23 Ir, prima Peſther Stadtwaare 


Stromab: 

Breitenfeld, Flatau, Plock, Danzig, Köhne, 33 — Rg. 
Mattig, Fogel, do., do., Goldſchmidts S., 66 — Wz. 
Beyer, Derſ., do., do., Dieſ., 61 — do. 
Meisner, Gieldzinski, Wloclawek, Dzg., Giel⸗ 

— dzinski u. Löwinſohn, 40 — Rg. 
Frankiewicz, Warſchaner, do., do., Steffens S., 30 — Wz. 
Winiarski, Derſ., don, do., Dief., 40 — Rg. 
Brüſchke, Bernh. Cohn, do., do., Dieſ., 34 — Wz. 
Oſowski, Unger, do., do., Dies., . 

ander, Detf., do., do, Dieſ., 40 — Rg. 
Kollmann, Neumann, do., do., Dieſ. 41 — Wz. 
Chaginski, Faſans, do., do., Makowski u. Co., 61 — do. 
Tiege, Wahl, Pullaw, do., Steffens S., 52 32 do. 
Gratz, Taubwurzel, do., do., Dieſ., 34 40 do. 
Krahn, Derſ., do., do., Diet, 48 48 do. 
Dombrowski, Wahl, do., do., Dieſ., 57 — do. 
Ludwig, Fränkel, do., do., Normann, 42 — do. 
Brzezinski, Derſ., do., do., Derſ., 35 53 do. 
Eberhardt, Konitz, do., do., 33 — do. 
Wierzbicki, Fränkel, do., do., Normann, 44 — do. 
Witt, Krongold, do., do., 61 42 do. 

Summa: 74 L. 35 Schfl. Wz., 135 L. Rg. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Julie Maul mit Hrn. Gutsbefiger Guſtav 


Hüllmann (Elbing⸗Neuendorf). 


Trauungen: Hr. Alexander Glogau mit Frl. Louiſe Eich⸗ 


Ein Sohn: Hrn. Carl Paulini, Hrn. Lonis 
Rosner (Königsberg); Hrn. G. Siegfried (Jäglack b. Barten); Hrn. 


holz (Königsberg). 


Geburten. 


J. F. Lindner (Graudenz). — Eine Tochter: Hrn. Gen. Land⸗ 


ſchaftscaleulator A. Hoehne (Königsberg); Hrn. E. Thiel (War⸗ 


tenburg). 


Todesfälle: Hr. Kaufmann Friedrich Eduard Heider (Kö⸗ 
nigsberg); Hr. Predigtamts⸗Candidat Alexander Bade (Borken). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


" Dipidende pro 1804 n reuß! 8 Kur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 bi Wechſel⸗Caurs u g 
| Berliner Fondsbörse vom 20. April. Bord, ier. Bil, sg Preußiſche Funds, Bonn. Fentenbr. Ä 5 9 u em 20. April. 
Eiſenbahn -Attien. „ Lie B. 10 13811508 69 base Mal, fl flo ba 29 05 12 Aae od 

Dividende pre 1804. 31. 1 8 3} j Me Staaten 50524 196 88 Sal 2 s 2311518 69 
a e f Wee dior. — I 8 Ri 1 0 10 11 Husländiſche Fonds, ni 
Vale ant n 7 17 0 ein-Nabebabı — 5 a4 93 da. 18534 0 ba Oer 9 25 all. 5 7 bz * 

. 2 6 „ 3 . 0. 4 1 
Selen, il e e eee | Br mod aas e cu, 84] 91 9 bo. 1881r Loose 4 ER 
Eid “ Kane Sele Sid n S 4 8 Ken. 8910 1905 2 bo. d 0, | 993 G 
9.2 * 2 a; 1 gs . 

e e ee 50 
e e 8, 9 PR Börfenb Kal. 5103. 0. do. 6 An. 5 9 6 
Case Oberb n. 2 37210 8 Bauk- und Juduſtrie-⸗Papicre. „ 40 87% 63 5 4 5 704 63 

5 Sta ede — 4 89 8 Dividende pro 1864. 31. 2 uß. air. 34 8 9 5 do. 1884 5 a 
dete eee | | om (re  |nbnmfhe.: f f be de et bock n. 
Magdeb.⸗Halberſtadt 2 4 11 9 Pom. R. Pri — 4 [1004 & do. 4 881 bi Ruff.⸗Pln. Sch.⸗O. 4 
Nac debu 2555 nr Danzig 71 4/5, & Poſenſche *- 3 — — . A. 3% N. 5 litt 
Ma ben „ot „ | 3 3 12684 @ Lönigsberg 41104 © do. neue 3 — -- t 4. dor 111d. 
MafneLudwigskafen — 4 7 8 Poſen 7 411018 8 do. do. 4 | 964 0 4 8 
Medlenburger 32 4 An = 9 Dragbeburg 162 4 102} © 8 s 31 85 8 ER Ruf, do. 793.1 bz Feld cr 4 
Künſter ans 2 N ns Comm. A el 4 10% 9 2 m 97 m Dollats 1 12 C Silber 29 20 G 
Meder „ 88 5 5 6 864-5 bz u ©| do. nene 4 94 B 1 8 N 


edwig Polka, der K. K. Hoſſchauſpielerin 
Frl. Peep ig Raabe gewidmet, von L. 


dane für l dee n meiner Wohnung 
eee 
ir er 


Meinen werthgeſchaͤtzten Kunden, 
ſo wie einem geehrten Publikum die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage wiederum mein 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 
A ceröfinel habe. 

Mit guten und preiswerthen Waa⸗ 
ren verſehen, hoffe ich allen Anforde⸗ 
rungen beſtens zu genügen und indem 
ich meine Waare empfehle, zeichne 
hochachtungsvoll 

H. Seeligmann, [f 


Langenmarkt 31. 1 
2 


Meinen Vorrath von neuen, 
ganz und halbvervedten, ſowie 
offenen leicht zu fahrenden Wa⸗ 
gen, erlaube ich mir bei der ge⸗ 
diegenſten Arbeit, unter Garantie, zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen zu empfehlen. 


A. W. Jantzen, 
Wagenbauer, 
Vorſt. Graben 14, Ecke der Fleiſchergaſſe. 
NB. Daſelbſt iſt ein noch gut erhaltener 


bequeme: Fenſterwagen für einen ganz — 72 
} L 


Preis abzulaſſen. 

0 ebrannter Gyps zu Gypsdecken und 

Stud offerirt in Centnern und Faͤſſern 
1758] E. N. Krüger, Altſt. Graben 7—10. 
5 oher'ſche patentirte Viehſalzleckſteine halte 

A) wieder vorrätbig. (813; 

Chriſt. Friedr. Keck in Danzig, 

Comptoir: Melzergaſſe (Fiſcherthor! No. 13. 


Engliſche 
Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflähen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder Witterung 
ausführbar ſind, indem die Platten nur einfach 
auf die Mauerfläche, in den Stoßen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdedend nie dei ih werden⸗ 
alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Leger in allen Mauerſteinſtärten und in 63036) 


bis zu 50 Nuß 5 
FE. A. Lindenberg. 
Feuerfeſte asphaltirte Dachpappen 


in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken 
empfehle billigſt und übernehme das Eindecken 


unter Garantie. 
0 Ehriſt. Friedr. Keck. 
B Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor.) 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, empfiehlt in 
Längen und Tafeln, in verschiedenen Stärken 
die Fabrik von 


Schottler & Co., 

in Cappin bei Danzig, (874 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Smeiigen und pelniſchen Kientheer, engli⸗ 

ſchen e = 1 17 

3 Pech, As t, Asphalt⸗Kitt ꝛc. billigſt bei 
bes Chriſt. Friedr. Keck, 

' (3124) Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor.) 


ne, weiß und ſchwediſch 


lee ſa at, engliſch, franzöſiſch u. italie⸗ 
niſch Reygras, franz. Luzerne, Thymothee, 
Schaſſchwingel, Seravella u. andere Sämereien. 
gelbe und = Mia Pe 
chenmehl und Dünger fie it. 
W. Wirihſchaft, 
1711 Gerbergaſſe 6. 


Daubitz'ſcher 
Kräuter⸗Liqueur, 


zubereitet 

vom Lcpotheker 0. Stuhr zu Wollin. 

„Dieſer von mie aus den reinften Stoffen 
mit größter Sorgfalt bereitete Krauter-Liqueur 
modo, Daubit empfiehlt ſich durch ſe ne vor⸗ 
züglibe Winkurg, ſowie durch feinen milden 
Geſchmack Allen, welche an Hämorrboiden, Apetit⸗ 
loſigkeit, Verdauungsſchwäche, Magenverſchlei⸗ 
mung, und ſonſeigen Magenübeln leiden und 
leiſtet ſelbſt bei Leberleiden gute Dienſte. 

Die günſtige Aufnahme, welche das Fabri⸗ 
kat des Herin Apotheker Stuhr an vielen Orten 
gefunden, bat auch mic veranlaßt, das Haupt⸗ 
Depot für hieſigen Pletz zu übernebmen und 
empreble biermit dieſen Kräuter⸗Liqueur an⸗ 


gelegentlichſt. /. Ort. Inbalt 
(3592) 


Die Original⸗Flaſche don 


koſtet 7% Sgr. 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 33. 


Lagerplätze in Neufahrwaſſer, 
dicht am Hafenkanal, hat zu vermiethen 
6 Th. Barg. 


Kleeſamen 
in rother und weißer Waare, fo wie ver 
ſchiedene andere Sämereien offeriren billigſt 
1785 Negier & Collins. 


| 


Liverpool & London. 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1836 durch Parlamentsacke, conceſſtonirt für Königsberg und Memel im Jahre 1854 
und für den ganzen Preußiſchen Staat im Jahre 1863, 

Die Geſellſchaſt nimmt vor Preußffben Gerichtsböfen als Beklagte Recht und unterwirft ſich 
auch in ihrem Domieile Liverpool der Vollſtreckung rechtskräftig gewordener Erkenntniſſe Preußiſcher 
Gerichtshöfe bereitwilligſt und ohne weitere Einrede. 

Die Haftbarkeit der Netionaire iſt ſolidariſch und unbeſchränkt. 


Grundeapital 13% Millionen Thlre, geſer ven uit. 1863 
Thlr. 9,282,460, Einnahme pro 1863 Thlr. 3,031,888. 
Verſicherungs⸗Beſtand vom 31. December 1863: 
Feuerverſicherungen Thlr. 619,982,016, Lebensverfiherungen Thlr. 30,638,324, Leibrenten, 
jährlich zahlbar, Thlr. 179,960. Dividende pro 1863: 40 pCt. 


A, Fenerverſicherung. Die Geſellſchaft verſichert bewegliche und unbewegliche 
Gegenſtände jeder Art, auch Gebäude rentepflichtiger Grundſtücke, zu angemeſſenen und 
feſten Prämien. 


n. Lebensverſicherung. Die Geſelſchaft ſchließt Verfiherungsverträge auf 
den Lebens. und auf den Todesfall, Kinder⸗ und Lrltersverſorgungen, ſowie Leibren⸗ 
gr gegen billige und feſte Prämien unter zuvorkommender Berückſichtigung der Wünſche der 

ntragſteller. a 
bie Solidität der Geſellſchaft und ihre Coulanz in Schadensfällen iſt aus ihrem zehnjährigen 
Geſchäftsbetriebe in Königsberg und Memel bekannt. 

Zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder gewilnfchten Auskunft em⸗ 

pfehlen ſich die Agenten 

Herr William Wendt in Danzig, Hundegaſſe No. 53, 
Th. Kirſten in Danzig, Frauengaſſe No. 31, 
F. Neinhardt in Danzig, Mattenbuden No. 24, 
Th. Nipke in Langfuhr bei Danzig, 
Enß in Gemlitz bei Dirſchau 
Ausfertigung der Policen bevollmächtigte 

Haupt⸗Agentur 


Hrahmer & Bauer, 


— 
8 8 8 


und die zur fofortigen 


Dieh-Vericherungs-Bank für Deutschland 


in Berlin. 


Netto-Berfiherunge-Summe vom 28. Februar er. rd . Thlr. 939,090. 
Im Laufe des Monats März er. zur Verſicherung neu beantragt Thlr. 191,089. 
davon abgeichloffen . BAT a ER ATI Te er „ 173,160 


“2. Thlr. 1,112,250. 


> 7 Rindvieh „ 03 2 
775 „ Schweine u. Ziegen,, 17,904 „ 
Prämien, incl. Prämien⸗Reſerve pro 1865. 21,600 Thlr. 
e MMSꝶꝓ¼ 
Schäden pro 1865 bis ult. März er. 4,300 „ 


Den Unterzeichneten iſt eine General-Agentur für den Regierungs-Bezirk Danzig übertragen, und 
halten ſich dieſelben beſonders dem landwirthſchaſtlichen Publikum, Überhaupt jedem Viehbeſitzer zu jeder 
ſpeziellern Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungsabſchlüſſen beſtens empfohlen. 

Qualificirte Perſonen, welche geneigt find, eine Vertretung der Bank zu übernehmen, wollen ſich 
dieſerhalb an den W 8 frankirten Offerten wenden. 


Danzig, den 1 2 
Rich. Dühren & Co. 
H (3320) RN Comtoir: Poggenpſuhl 79. 
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vis, 


Unſeren geehrten Geſchaͤftsfreunden, die 
Berlin bei ihrer Durchreiſe nach Leipzig beruͤh⸗ P 
ren, zeigen hierdurch an, daß unſer Laͤger durch 
bedeutende Zuſendungen, ſowohl mit allen Nou⸗ 


veautés, wie auch mit ſämmtlichen eouranten und 
billigeren Genres für die Frühjahrs- und Som⸗ 
mer⸗Saiſon ausgeſtattet iſt, und laden dieſelben U 
zur Beſichtigung unſerer Collection um ſo mehr 
ein, als dieſelbe in dieſem Jahre ganz beſonders © 
reichhaltig iſt. 1 


Cramer & Friedeberger, | 


EEHL No 


III <> > <> HI I 5 "En" En a 
Neue amerikanifche Maſchinen. 
2 Es werden Agenten geſucht für 
Empire-Shuttle-Näh-Maschinen, 
„ geeignet ebenſowobl fa Heli Sa leger Ä 
Strick⸗Maſchinen en Argen einfache 
Knop flo ch⸗Maſch men nlueſter Conſtruction. 
Litzenreiher- und Garnir⸗Maſchinen. 


; Bedingungen und Informationen durch (3647 


H. C. Lee n Hamburg, General. Agent 


der Empire⸗Nähmaſchinen-Fabrik der Stadt New Pork 
für Deutſchland, Oeſterreich, Holland, Belgien, Rußland, Danemark, Norwegen und Schweden. 


Antheile von Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſen 
v i e 
4. Klaſſe, Hauptziehung Anfang d. 2 J. l., — und verſendet bei freier Sendung des Be⸗ 
trages 173 Poſtnachnahme. Briefe erbitte frei. { 
25 16 %, % 8 &, e = 4 , 2 = 2 K, Yes = 1 % : 
(3549) W. A. Lebrecht in Elbing. 


ER 
2 


tet, mit Benutzung des Gartens und 


* 
* 


Das Neueſte von franzöſiſchen 
ong-Chales, 
Plaid. und Cachemir Chales, 

Frübjahrs⸗Mänteln 

in Wolle und Seide, ſchwarzen und 

conteurten Seidenſtoffen, Crepe de 

Chine und ſchwarzen Cachemir⸗Tüchern em⸗ 

pfiehlt in großartigſter Auswahl 
Josef Lichtenstein, 

125901 Langgaſſe 28, 

Preiſe ganz feit, jo daß auch den Nicht⸗ 

kennern die reellſte Bedienung zugeſichert iſt. 


+ 


(Kr: Taſſermühle mit ausreſchendem Waſſer 
L für 2 Mahlgänge wird in der Nähe von 
Danzig geſucht. Off. i. d. Erb, d. Z. unt. 3393, 


Ueber Güter⸗Verkäufe 
in allen Größen 2c, ertheilt ſpecielle Auskunft 
Alb Mob, Jacobt in Danzig, 
[3591] Breitgaſſe 64. 


Gegen Zahnschmerz 


empfiehlt zum angenblicklichen Stillen 
„Bergmann’s Zahn olle: a Hülle 
N Se 3. L. Preuß. 2185 
Genie Sackdriliiche, 


ei Betten 
ſchütz ungen Bettbezüge, ſchie 
Leinen, Handtu her und leinene Schr 
zenzeuge empfehlen in größter us. 
wahl zu billigſten, aber feften Preiſen 
rewitz & Kraſchutzki, 
3687 Yargebrüde 44, am Jobannisthore. 
15 Stück Ochſen. 5 
Fünfzehn ſtarke Zochochſen ſtehen wirth⸗ 
ſchaſtsveränderungshalber auf dem Frei⸗ 
ſchulzenbhofe zu Roſenthal bei Pelplin 
zum ſofortigen Verkauf. 
= 3559] Otto Randt. 
Tre W 
roth, weiß und gelb Klee-, Gräjers, vorzüglichen 
Runkelrüben⸗, Möhren: u. Wrudenfamen em⸗ 
pfiehlt R. Bäcker in Mewe. 
S in Jäſchten hal (im Schwei⸗ 
zerhauſe), trocken und comfortabel eingerich⸗ 
mi 0 ſchönen 
Waſſers. Zu erfragen Fiſchmarkt 16 3544] 
Englischer, französischer 
Correspondent u. Buchhalter. 
Ein in verschiedenen Geschäfts-Branchen 
routinirter jung. Mann, der mehrere Jahre in 
England gewes., jetzt in Belgien condit,, em- 
sig und energisch ist, sucht in Danzig ein En- 
gagement. Gute Referenzen‘ u. Zeugn.  Brie, 
an Herm, rue de Lindustrie 19, Bruxelles. 
; Für Hundelsakademiktr, 
N mit Uebung fremder Eprar 
Peuſion chen im läglichen Umgange, 
qu 
Vorbereitungs⸗Curſus 
für Handels⸗Lehr⸗Anſtalten oder unmit⸗ 
telbaren Eintritt in das Contor⸗Geſchäft. 


Nähere Bedingungen perſönlich bei 
. „ bon ach, 

Lehrer an der Handels⸗Akademie, 

wohnhaft Breitgaſſe 69 [3595 


Man Somptoir ift jetzt 
Vorſtädt. Graben 41. 


305. W In. v. Frantzius jr, 


Ein junger Oekonom oder Wirihſchafts⸗Cleve 
findet zum. fofortigen Antritt eine Stelle 
in Poblotz bei Emazin. Schriftliche Franco⸗ 
Meldungen nimmt daſelbſt entgegen 
der Guts⸗Adminiſtrator 
3597] A. Koppe. 
wei oder drei Penſſonäre finden ſofort bei 
einer anitändigen Familie freundliche Auf⸗ 
nahme Laſtadie No. 15. (3643) 
3—4 Malergehilfen 
finden dauernd a beim 
aler N. Steinicke in Thorn. 
13622, Näheres ſchriltlich u. ob. Mor, 


Agenten⸗Geſuch. 


Für den Verkauf eines überall 
gangbaren Artikels, der ſich am beſten 
für Apotheker, Conditoren oder ge: 
miſchte Waarenhandlungen eignet, 
werden thätige und ſolide Agenten 

eſucht. Franco: Offerten sub C. Q. 
No. 263 beſorgt die Zeitungs ⸗An⸗ 
noncen⸗Expedition von G. L. Daube 
& Co. in Frankfurt a. M. 3675 


Dampfboot „Linau“ fährt regelmäßig jeden 
Mittwoch und Sonnabend, Morgens 63 Uhr, 
von Danzig nach Elbing. 

Abfahrt vom Anlegeplatz am „brauſenden 
Waſſer⸗. Näbere Auskunft ertheilen: Herr 
Heinrich Werner, Ankerſchmiedegaſſe 7 und 
die Herren Storrer & Scott, Langenmarkt 
40, in Danzig, der Unterzeichnete in Elbing. 


3615 Jacob Rieſen. 
Drud und 9 von I. W. Kafemann 


Danzig. 
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